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Sonnabend den 22. Mai 1897. 


XV. Jahrg. 


Politiſche Tagesſchau. 

Die Meldung chineſiſcher Blätter, daß die 
deutſche Flagge auf einer chin eſiſchen 
Injel in der unmittelbaren Nähe der 
Samſah⸗Bai gehißt worden ſei, wird an 
unterrichteten Stellen als unbegründet be⸗ 
zeichnet. : 

Fünf Eiſenbahnprojekte für Afrika 
werden gegenwärtig ausgearbeitet. Es handelt 
in Sm eine oſtafrikaniſche Zentralbahn, die 
Ua ſetzung der ins Stocken gerathenen 
Naum baralinie, um zwei Eiſenbahnen im 
Norden und Süden von Südweſtafrika und 
endlich um eine Eiſenbahn im Togogebiete. 

Nach einer Meldung der „Agence Havas“ 
ſcheint die Panama-Angelegenheit be⸗ 
endet zu ſein. Der Unterſuchungsrichter 
Poittevin habe erklärt, es würden weder 
neue Anträge auf gerichtliche Verfolgungen 
geſtellt, noch auch neue Beſchuldigungen er⸗ 
oben werden. 

Zwiſchen Spanien und der nord⸗ 
amerikaniſchen Union iſt es zu einer 
neuerlichen Erkaltung der Beziehungen ge- 
kommen, da die Amerikaner ſich über die 
Behandlung amerikaniſcher Bürger in Kuba 
beſchwert haben. Der Präſident hat in einer 
Botſchaft vom Senat 50 000 Dollars zur 
Unterſtützung hilfsbedürftiger Amerikaner auf 
jener Inſel verlangt. Der Senat hat ſie 


bewilligt, aber das Repräſent 
ſie abgelehnt. arg aa A 
Spanien 


Man kann ſich denken, daß 
durch dieſen Vorgang verletzt 


Deutſches Reich. 

S . Berlin, 20. Mai 1897. 
— Se. Majeſtät der Kaifer empfing geſtern 
den aus Stuttgart in Wiesbaden einge⸗ 
troffenen kommandirenden General des XIII. 
Armeekorps, Generaladjutanten General der 
Infanterie von Lindequiſt. Nach der Früh- 
ſtückstafel beſuchte Seine Majeſtät die Burg⸗ 
ruine Sonnenberg und, nach Wiesbaden 
zurückgekehrt, die Ringkirche. Später er⸗ 
ledigte er Regierungsgeſchäfte. Nach dem 
Diner beſuchte Seine Majeſtät das Theater, 
woſelbſt die Oper „Aida“ aufgeführt wurde. 
eute Vormittag nahm der Kaiſer den Vor⸗ 
trag des Chefs des Zivilkabinets, Wirklichen 
jeheimen Raths Dr. von Lucanus und 
hierauf den Vortrag des Chefs des Militär⸗ 
abinets, Generals von Hahnke entgegen. 
— —' . — 


Als der Kaiſer Vormittag von einem Spa⸗ 
zierritt nach dem Nerothal zurückkehrte, 
brachten etwa 60 beim Bau beſchäftigte 
Arbeiter allerhöchſtdemſelben lebhafte Huldi⸗ 
gungen dar und überreichten Blumenſpenden. 
Seine Majeſtät zeigte ſich über dieſe Huldi⸗ 
gung hoch erfreut. Um 1 Uhr nahm aller⸗ 
höchſtderſelbe das Frühſtück im Offizier⸗ 
kaſino ein. — Heute Abend 10 Uhr gedenkt 
Se. Majeſtät Wiesbaden zu verlaſſen und 
ſich über Sibyllenort noch Wirſchkowitz in 
Schleſien zu begeben. 


— Se. Majeſtät der Kaiſer ſandte der 


„Germ.“ zufolge der Familie Baare ein 
Beileidstelegramm. Ferner erhielt die 
Familie Baare Beleidstelegramme vom 


Großherzog von Baden, vom Fürſten Bis⸗ 
marck und vom Miniſter Thielen. 

— Das Staatsminiſterium trat heute 
Vormittag 10 Uhr im Dienſtgebäude, Leip⸗ 
ziger Platz 11, unter dem Vorſitz des Miniſter⸗ 
präſidenten Fürſten zu Hohenlohe zu einer 
Sitzung zuſammen. 

— Der Bundesrath hat in ſeiner heutigen 
Sitzung dem Ausſchußberichte, betreffend den 
Entwurf der Verordnung wegen Ausdehnung 
der §§ 135 bis 138 und 139 bis 139 b der 
Gewerbeordnung auf die Werkſtätten der 
Kleider- und Wäſchekonfektion zugeſtimmt. 

— Kontreadmiral Tirpitz wird, wie er 
heute hierher telegraphirt hat, am 4. Juni 
in Berlin eintreffen. 

— Polizeipräſident von Windheim iſt 
heute früh von ſeiner Reiſe nach Paris 
zurückgekehrt. 

— In einer geſtern in Freiburg abge⸗ 
haltenen Landesverſammlung der badiſchen 
Centrumspartei ließ der Reichstagspräſident 
v. Buol erklären, daß er ein Landtagsman⸗ 
dat wegen anderweitiger parlamentariſcher 
Pflichten nicht mehr annehme. 


— Der Vorſtand eines Bauernvereins 
hatte ſich an den Kultusminiſter um Wieder⸗ 
einführung eines ſchulfreien Mittwochs in 
den Landgemeinden gewendet. Der Kultus⸗ 
miniſter hat darauf erwidert, daß er auch 
nach nachmaliger eingehendſter Erwägung dem 
Wunſche ig zu entſprechen vermöge. 

— er Kongreß der Gewerk en 
Deutſchlands, welcher in dieſen en 
Halle a. S. tagte, hat beſchloſſen, eine aus 
6 Perſonen beſtehende Zentralkommiſſion mit 


— 


Der lezte Traum. 

A um 
aus dem a Naehe in Preußen 1848. 
. Nachdruck verboten. 
(47. Fortſetzung) 0 f 
„Still!“ ſagte ſie gebieteriſch 
Schmerz wenigſtens ift unſer Eigenthunm, das 
einzige, was wir Polen noch beſitzen. und 
daran darf kein Fremder rühren!“ 
„Halten Sie mich für einen Fremden ?« 

fragte er wehmüthig. 

Ehe ſie antworten konnte, trat Herr von 
Stanicz auf den Korridor. Er hatte ſeine 
Tochter vermißt. Auch er erkannte den 
jungen Offizier ſofort wieder. 
„Womit können wir dienen?“ fragte er 
geſchäftsmäßig. „Sie beabſichtigen vielleicht, 
eius meiner Pferde zu kaufen? Dann bitte 
i, Gie, ſich an den Verwalter zu wenden.“ 
Aruauicht doch, Herr von Stanicz!“ rief 
Sräufen 2Ich ſagte es bereits Ihrem 
ein Tochter — ich komme als Freund!“ 


sure, ie Lippen des polniſchen Edelmannes 


eee ein Beileidsbeſuch!“ murmelte er. 


R die Preußen unſere Söhne und 
ihre e lagen haben, kommen fie, uns 
übel! D eilnahme abzustatten. Auch nicht 
es laut 1 ich, hier einzutreten!“ fügte 
Simmers. und öffnete die Thür eines 

una erfaßte ſeine Hand. 

gi dort Mama?“ fragte fie warnend. 

5 Vater zuckte ungeduldig die Achſeln. 
noch s iſt das einzige Zimmer, in dem 
ein Stuhl ſteht, den wir unſerem Gaſte 


„Unſer 


dem Sitz in Berlin zu wählen, welche die 
Aufgabe haben ſoll, die Agitation für die 
lokalorganiſirten Gewerkſchaften planmäßig zu 
leiten und die Intereſſen dieſer Organiſation 
nach außen durch die Preſſe zu vertreten. 
Der Kongreß proklamirte außerdem die un⸗ 
bedingte Solidarität der lokalorganiſirten 
Arbeiter mit allen Arbeitern ohne Rückſicht 
auf die Organiſation, ſowie die politiſche 
Anſchauung, ſoweit ſie auf dem Boden des 
Klaſſenkampfes ſtehen. Ferner wurde die 
Herausgabe eines Preßorgans für die lokal⸗ 
organiſirten Gewerkſchaften Deutſchlands be- 
ſchloſſen. 


— In dem Beleidigungsprozeß Witte⸗ 
Stöcker ſtand heute die Verhandlung in der 
Reviſionsinſtanz vor dem Strafſenat des 
Kammergerichts an. Von den Parteien war 
Pfarrer Witte perſönlich und zwar im Bei⸗ 
ſtand des Juſtizraths Albrecht erſchienen; 
für Hofprediger Stöcker trat der antiſemiti⸗ 
ſche Reichstagsabgeordnete Rechtsanwalt 
Vielhaben auf. Die Entſcheidung des Senats 
erging dahin, daß auf die Reviſion des Hof⸗ 
predigers Stöcker, ſoweit ſie ſich gegen ſeine 
Verurtheilung wegen Beleidigung und wegen 
Beihilfe zu einer ſolchen zu einer Geldſtrafe 
von 500 Mk. richtet, das Vorderurtheil aufzu⸗ 
heben und die Sache an das Landgericht II 
zurückzuverweiſen ſei, daß indeſſen die Re⸗ 
viſion des Pfarrers Witte, die rügte, daß 
der Vorderrichter den § 187 des Reichs- 
ſtrafgeſetzbuches durch Nichtanwendung ver- 
letzt und daher den Hofprediger Stöcker zu 
Unrecht nicht wegen verleumderiſcher Beleidi- 
gung verurtheilt habe, und die Reviſion des 
Hofpredigers Stöcker, ſoweit diefe dem 
Vorderrichter zum Vorwurf machte, daß er 
auf die Widerklage den Pfarrer Witte nicht 
verurtheilt hatte, zurückzuweiſen ſei. Der 
Senat erachtete die Erwägungen, aus denen 
der Vorderrichter Hofprediger Stöcker den 
Schutz des $ 193 — Wahrnehmung berech⸗ 
tigter Intereſſen — verſagt hatte, als rechts⸗ 
irrig. Er ſprach aus, daß in dieſer Wahr⸗ 
nehmung auch Aeußerungen gethan werden 
könnten, wenn ein Angriff von der Gegen⸗ 
ſeite — hier von dem Pfarrer Witte — 
nicht unmittelbar vorhergegangen ſei, wenn 
überhaupt ein ſolcher nicht vorliege. Der 
Senat hielt es für geboten, mit der erneu⸗ 
ten Verhandlung und Entſcheidung der 
Sache ein anderes Gericht zu betrauen. 


anbieten können. Wir müſſen ſehen, wie fie 
es erträgt. Wenn ſie vielleicht aus ihrer 
Apathie aufgerüttelt werden könnte — —“ 

Er brach ab und fuhr ſich mit der Hand 
über die Augen. Dann ging er voran. 
Arnau folgte ihm, und zögernden Fußes be⸗ 
trat ganz zuletzt auch Anna den Raum — 
gegen ihren Willen, wie magnetiſch dazu ge⸗ 
trieben, und mit einem Herzen, welches ihr 
klopfte ſchier zum Zerſpringen. 

In einem Zimmer, aus dem auch bereits 
alle gemüthliche Ordnung gewichen war und 
worin die Möbel bunt durcheinander ſtanden, 
ſaß in einem hohen Lehnſtuhl Frau von 
Stanicz. 

Hans von Arnau erſchrak. Wie war ſie 
zuſammengefallen! Das Geſicht war klein 
und ganz bleichgelb geworden; die Naſe 


ſtand ſpitz daraus hervor wie bei einem 
Todten. Nur die ſchwarzen, unruhig 
flackernden Augen verriethen, daß noch 


Leben in ihr ſei. Sie hatte die Hände ge⸗ 
faltet und murmelte leiſe abgebrochene 
i mur gebroch 
Worte vor ſich hin. Offenbar ſchien ſie den 
Fremden nicht zu erkennen, wenigſtens be⸗ 
achtete ſie ihn garnicht. Arnau wollte ſie be⸗ 

grüßen. Anna hielt ihn zurück. 

„Laſſen Sie es lieber! Es könnte ſie auf⸗ 
regen, Sie hier zu ſehen, und ich möchte 
uns allen eine peinliche Szene erſparen,“ 
ſagte ſie. 

Der Pole hatte unterdeſſen einen Stuhl 


von allerhand Gegenſtänden befreit, die 
darauf gepackt waren, und ſchob ihn dem 


Offizier zu. 
„Lange 


Dieſer dankte und blieb ſtehen. 
will ich Sie gewiß nicht auf⸗ 


— Die ſozialdemokratiſche Reichstags⸗ 
fraktion fordert in einem Aufrufe zu Maſſen⸗ 
verſammlungen gegen das Vereinsgeſetz auf. 
Liberale Proteſtkundgebungen werden ſchon 
aus einer größeren Anzahl von Städten ge— 
meldet. 

— In Dresden ſind zwei ſozialdemokra⸗ 
tiſche Redakteure wegen ſchwerer Beleidi⸗ 
gung von Militärbeamten zu 10 Monaten 
und einem Jahre Gefängniß verurtheilt 
worden. 

— Der „Reichsanzeiger“ meldet: Nach 
einem am 17. d. Mts. über Kapſtadt hier 
eingegangenen Telegramm des kaiſerlichen 
Landeshauptmanns für das ſüdweſtafrikani⸗ 
ihe Schutzgebiet ift bei den Oſt⸗Hereros 
eine gefährliche Viehkrankheit ausgebrochen, 
deren Charakter indeſſen noch nicht feſtgeſtellt 
worden iſt. 

Potsdam, 20. Mai. Zum Beſuch des 
Grafen Schuwalow find auf der Villa Ingen- 
heim geſtern der Reichskanzler Fürſt Hohen⸗ 
lohe mit feinem Sohne und Graf Herbert 
Bismarck angekommen. Graf Schuwalow 
empfing die Beſucher, im Krankenwagen ſitzend. 
Sein Befinden ift verhältnißmäßig pe- 
friedigend. 

Darmſtadt, 20. Mai. Bei der Ueber⸗ 
reichung der vom ruſſiſchen Kaiſer für das 
24. Dragonerregiment geſtifteten Standarten⸗ 
bänder fand heute auf dem Griesheimer 
Uebungsplatze eine Parade vor dem Adju⸗ 
tanten des Zaren, Oberſt Nepokoiſchitzki, in 
Gegenwart des Großherzogs und der Große 
herzogin ſtatt. Hieran ſchloß ſich ein Früh⸗ 


ſtück im Offizierkaſins des Regiments, 
woran der Großherzog und die ruſſiſchen 
Gäſte theilnahmen. 

Wiesbaden, 20. Mai. Der Kaiſer hat 


den Regierungspräſidenten Winzer in Arns⸗ 
berg mit feiner Vertretung bei der Beerdi— 
gung des Geh. Kommerzienrathes Baare be— 
auftragt. 


Der griechiſch⸗ türkiſche Krieg. 

Athen, 19. Mai. Nach einer Meldung 
aus Lamia ſchlugen ſich die Griechen in der 
Schlacht von Domokos trotz der beträchtlichen 
Streitkräfte der Türken, die auf 60000 
Mann geſchätzt wurden, tapfer. Die Griechen 
behaupteten nach Beendigung des Kampfes 
ihre Stellungen und dachten daran, anderen 
Tages mit Sonnenaufgang den Kampf wieder 


halten,“ begann er. „Sie wollen Stanicz⸗ 
kowo verlaſſen?“ 

„Wir müſſen!“ antwortete der Gutsherr 
herbe. „Vor einigen Tagen kam der Aus⸗ 
weiſungsbefehl. Nun verkaufen wir, was 
man uns noch als unfer Eigenthum ge- 
laſſen hat. Meine Güter zieht der Staat 
ein.“ 

Arnau ſenkte das Haupt. Es war nicht 
anders möglich. Herr von Staniez war ein 
Rebell geweſen, und ſein Sohn hatte im 
offenen Kampf gegen die Staatsgewalt mit 
den Waffen in der Hand den Tod gefunden; 
nun kam die Strafe. 

„Wohin wollen Sie?“ fragte er endlich. 

„Nach Amerika, da wir dies Land ver— 
laſſen müſſen. Dort ſind ja ſchon ſo viele 
Polen!“ verſetzte Herr von Stanicz bitter. 

„Wandern Sie doch nach England aus!“ 
rief Arnau raſch. „Es iſt lange nicht ſo 
weit und ein viel geordneteres Land als 
Amerika. Ich habe einflußreiche Verwandte 
in England und werde Ihnen Briefe an ſie 
mitgeben. Auf meine Bitte werden ſie 
Ihnen unzweifelhaft behilflich ſein, damit 
Sie ſich im fremden Lande eine neue 
Exiſtenz gründen können. Sagen Sie ein 
Wort, und ich ſchreibe die Briefe augen⸗ 
blicklich.“ a 

„Herr, wie kommen wir zu dieſem 
Intereſſe, das Sie für uns zeigen?“ fragte 
der Pole gedehnt. 

Anna ſtand am Fenſter, und ihr Herz 
klopfte in bangen Schlägen; ſie wußte die 
Antwort. Wie gut war er doch, wie hilf⸗ 
reich! Nun, da ſie vom Unglück gebeugt 
wurden, verließ er ſie erſt recht nicht. Wie 


unſäglich traurig, daß es nicht ſein konnte! 
Aber alles andere, nur kein Mitleid! Sie 
richtete ſich hoch auf, die weiche Stimmung 
verflog. 

„Beide!“ ſprach Frau von Stanicz ein⸗ 
tönig vor ſich hin. „Alle beide, Vater 
und Sohn!“ Sie liegen erſchlagen in ihren 
a Gräbern, fie ſtarben für das Bater- 
land!“ 

Keine Thräne entfiel den unruhig 
flackernden Augen; die lindernde Quelle war 
verſiegt; das Weh im Herzen aber brannte 
fort. t 

Arnan fühlte, daß jetzt der Zeitpunkt ge- 
kommen war, daß er ſprechen konnte und 
mußte. 

Er ergriff die Hand des polniſchen Edel— 
mannes. 

„Herr von Stanicz,“ begann er, und 
ſeine Stimme zitterte vor Aufregung, „ich 
möchte Ihnen ſo gern kein Fremder ſein. 
Als ich zum erſten Male hierher kam, er⸗ 
kannte ich in den erſten Stunden, daß ich 
mein Herz für immer verloren hatte. Sie 
hielten mich anfangs für einen leichtſinnigen 
Patron,“ wandte er ſich an das wortlos 
daſtehende Mädchen, „der aus Langeweile 
eine vorübergehende Liebelei anknüpfen 
wollte. Sie ſehen jetzt, wie tief und treu 
ich Sie liebe, denn ich kam wieder, um 
Ihnen zu geſtehen: Ich kann nicht leben 
ohne Sie, Fräulein Anna! Ich bitte Sie 
um die Hand Ihrer Tochter, Herr von 
Staniez!“ 

Dem Polen ſchwoll mächtig die Zornader 


auf der Stirn. 
(Fortſetzung folgt.) 


E. 


reſſe. 


$ 
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aufzunehmen. Allein der Kronprinz Kon- 
ſtantin erhielt ſchlimme Nachrichten ſowohl 
vom rechten, wie vom linken Flügel und 
telegraphirte nach Athen, von wo er die 
Weiſung erhielt, von Domokos aufzubrechen, 
wo er Gefahr liefe, eingeſchloſſen zu werden. 
Gleich morgens trat nun der Kronprinz 
ſeinen Abmarſch an, dann verließen die 
Offiziere und Soldaten den Ort und ſchlugen 
die Richtung nach Phurka ein. Der Rron- 
prinz traf mittags in Lamia ein. Vor dem 
Gefecht ſteckten die Türken mehrere Dörfer 
und große Gehöfte im Süden von Pharſala 
in Brand. Ein Korps von 150 Garibaldianern 
hielt mit ausgezeichnetem Muthe den großen 
Streitkräften der Türken Stand. 
baldianer ſind gefallen, 40 verwundet; auch 
die philhelleniſche Legion ſchlug ſich gut und 
trieb ein türkiſches Bataillon mit dem 
Bajonett zurück. An mehreren Stellen drang 
die türkiſche Infanterie bis auf kurze Ent⸗ 
fernung an die griechiſchen Linien vor, 
welche jedoch Stand hielten. Das Verlangen 
nach Frieden wächſt mehr und mehr. Die 
verängſtigten Einwohner verlaſſen die Ort⸗ 
ſchaften. Mehrere tauſend Greiſe, Frauen 
und Kinder kampiren, von allem entblößt, in 
der Umgebung von Lamia. 
Konſtantinopel, 20. Mai. Ein 
Erlaß des Großvezirs an die Miniſterien, 
welcher von dieſen allen ſelbſtſtändigen Be⸗ 
hörden und Befehlſtellen übermittelt wurde, 
beſagt, die Einſtellung der Feindſeligkeiten 
gegen Griechenland ſei erfolgt, um weiteres 
Blutvergießen zu vermeiden. Die Be⸗ 
dingungen der Waffenruhe ſeien jedoch feines- 
wegs mit den Friedensbedingungen zu ver- 
wechſeln. Die Oberbefehlshaber der Armeen 
in Theſſalien und Epirus hätten Befehl er- 
halten, nach Abſchluß des Waffenſtillſtandes 
Feindſeligkeiten ſtreng zu verhüten, die 
Truppen jedoch kampfbereit zu halten. 

Wien, 20. Mai. Die „Neue Freie 
Preſſe“ meldet, die türkiſche Note, betreffend 
die Friedensbedingungen, ſei bisher von den 
Botſchaftern in Konſtantinopel nicht beant⸗ 
wortet worden. Die Ueberweiſung der Ant- 
wort auf die Note dürfte erſt erfolgen, nach⸗ 
dem der Waffenſtillſtand abgeſchloſſen iſt. 
In diplomatiſchen Kreiſen fei man der AMn- 
ſicht, daß ſich die Friedensverhandlungen 
nicht allzu ſchwierig geſtalten dürften und daß 
die Pforte ſich der Einwirkung der Mächte 
zugänglich erweiſen werde. Ebenſo glaube 
man nicht, daß die Pforte auf der Forderung 
der alten Grenze beharren werde. 

London, 20. Mai. Wie das Reuterſche 
Bureau aus Konſtantinopel meldet, wäre die 
Pforte bei Aufrechterhaltung ihrer Friedens⸗ 
bedingungen als einer unbeſtreitbar gerechten 
Forderung geneigt, in die Verhandlungen 
einzutreten, ſoweit fie ſich auf die Kriegs- 
entſchädigung und die Wiederabtretung 
Theſſaliens beziehen; auf Aufhebung der Ka⸗ 
pitulationen beſteht dieſelbe jedoch nach wie vor. 

Wie den „Times“ aus Konſtantinopel 
gemeldet wird, hat der Sultan von dem 
Kaiſer von Rußland ein Telegramm erhalten, 
in welchem der Kaiſer dem Sultan für die 
Einſtellung der Feindſeligkeiten dankt. 

Konſtantinopel, 20. Mai. Der 
Verſuch der türkiſchen Befehlshaber in Epirus, 
mit den griechiſchen Führern wegen Herſtellung 
der Waffenruhe in Verbindung zu treten, 
ſcheiterte an der Haltung der Griechen, die 
von dem türkiſchen Parlamentär keine Notiz 
nahmen. Dagegen verſuchten die Griechen 
geſtern mit zwei Bataillonen von Arta aus 
einen neuen Vorſtoß auf türkiſchem Gebiete. 
Die Stellungen der Türken wurden mit 
Artillerie beſchoſſen. Auf der Pforte lehnt 
man die Verantwortung für dieſe Vorfälle ab. 

Lamia, 20. Mai. Von geſtern Abend 
10 Uhr wird gemeldet: Die Stadt iſt ganz 
entvölkert, es ſind außer dem Präfekten 
faſt nur Telegraphenbeamte und Zeitungs- 
korreſpondenten zurückgeblieben. 

Athen, 20. Mai, 3 Uhr morgens. Die 
Türken beſetzten geſtern um 1 Uhr die Vor⸗ 
berge bei Taratſa (nahe bei Lamia.) Ein 
griechiſches Kavallerie - Regiment beſetzte 
Taratſa, da die Türken zwiſchen Lamia und 
Taratſa durch drei Infanterie - Regimenter 
der anderen Korps aufgehalten waren. Die 
Artillerie zog ſich in vollkommener Ordnung 
zurück und verlor einige Wagen. Die 
Kämpfe dauerten bis geſtern 3 Uhr und 
wurden eingeſtellt in dem Augenblicke, als 
der für Epirus abgeſchloſſene Waffenſtillſtand 
gemeldet wurde. Die beiderſeitigen Verluſte 
ſind noch nicht bekannt. 


90 RGF Ausland... 
f etersburg, 20. Mai. Geſtern Abend 
iſt Ihre königliche Hoheit die Prinzeſſin 


Heinrich von Preußen von Zarskofe⸗ 
nach dem Ausland abgereiſt. sa a 
und die Kaiſerin, ſowie Großfürſt Sergius 
mit Gemahlin und Großfürſt Paul beglei⸗ 
teten die hohe Reiſende auf den Bahnhof. 
— Der Großfürſt⸗Thronfolger iſt, von ſeiner 
Mittelmeerreiſe zurückkehrend, geſtern in 
Batum eingetroffen. 


10 Gari⸗ M 


Provinzialnachrichten. 


im Durchſchnitt einen Meter Waſſertiefe. 


mit 300 Pferdekräften. In dieſem Frühjahr be⸗ 


liefen ſich die Betriebskoſten auf 4000 Mark. 
an kam zu der Ueberzeugung, daß durch ein 


ſolches Schöpfwerk der leidigen Waſſerkalamität 


der Stadtniederung abgeholfen werden könne. Da 
die Rondſener Schleuſe feit einigen Tagen ge- 
ſchloſſen iſt, ſtehen ſchon wieder mehr als 1000 


Morgen unter Waſſer. Andere große Strecken 


find derartig verſumpft, daß noch nicht abzusehen | fich 


iſt, wenn ſie beſtellt werden können. 

a Brieſen, 20. Mai. 
ſchaft) iſt mit dem Sitze in Rynsk unter der 
Firma „Rynsker Genoſſenſchaft“ e. G. m. u. H. 
gegründet worden. Gegenſtand des Unternehmens 


iſt die Milchverwerthung auf gemeinſchaftliche 


Rechnung und Gefahr. i 

Marienwerder, 19. Mai. (Ungeheure Libellen⸗ 
ſchwärme) zogen heute früh in der ſiebenten Stunde 
über unſere Stadt. Ihre Flugrichtung war von 
Nordweſt nach Südoſt. Niedergelaſſen haben ſich 
dieſe ſchädlichen Inſekten, die in einer Höhe von 
etwa 5 Metern flogen, nur ſehr vereinzelt in den 
hieſigen Gärten und Feldern. 

Elbing, 20. Mai. (Beſitzwechſel.) Das bisher 
dem Bankier Herrn Löwenſtein hierſelbſt gehörige 
Gut Grunaushöhe in der Nähe von Elbing iſt 
von der Landbank angekauft worden. 

Danzig, 20. Mai. (Brovinzialvath. Frühjahrs⸗ 
verſammlung weſtpreußiſcher Thierärzte.)) In 
der geſtern Abend beendeten Sitzung des Provinzial- 
raths, der als Dezernent des Oberpräſidiums 
während der Nachmittagsſtunden guch Herr Re⸗ 
gierungsrath Steinau von Steinrück beiwohnte, 
wurde außer den ſchon genannten Angelegenheiten 
die Erhöhung der Lehrerbeſoldungen der bei den 
Landſchulen in den Regierungsbezirken Danzig 
und Marienwerder angeſtellten Lehrer berathen, 
und den Anträgen mit Ausnahme eines Falles 
ſtattgegeben. Das Anfangsgehalt des erſten Lehrers 
wurde ausſchließlich Feuerung auf 900 ME. feſtgeſetzt. 
Den Anträgen behufs Errichtung neuer Klaſſen 
in Gemeindeſchulen wurde theilweiſe ebenfalls 
ſtattgegeben, theils wurden ſie vertagt. Nach 
einem weiteren Antrage wurde die Vereinigung 
der Ortſchaft Pangritz⸗Kolonie mit der Gemeinde 


Lerchwalde aufgehoben und alsdann die Abänderung 
der Baupolizeiordnung für Mocker⸗Thorn berathen. 
— Die Frühjahrsverſammlung 


IC weſtpreußiſcher 
Thierärzte findet am nächſten Sonntag unter dem 
Vorſitz des Herrn Departements⸗Thierarztes Preuß 
in Danzig ſtatt. Auf der Tagesordnung ſtehen 
außer geſchäftlichen Angelegenheiten und der Er⸗ 
örterung einiger wiſſenſchaftlichen Fragen die für 
weitere Kreiſe interefiante Beſprechung der Schutz⸗ 
impfung, welche bereits in der letzten Herbſtver⸗ 
ſammlung lebhaft erörtert wurde. > 

Danzig, 20. Mai. (Prüfung für Rektoren.) Die 
Prüfung für Rektoren ift heute Mittag beendet 
worden, es haben ſämmtliche elf Bewerber be⸗ 
ſtanden, nämlich: der Seminar⸗Hilfslehrer Otto 
Kreutz in Pr. Friedland und der Lehrer an einer 
Gemeindeſchule Edmund ie eR in Berlin die 
Prüfung als Rektor an Mittelſchulen und höheren 
Mädchenſchulen; die Seminar⸗Hilfslehrer Guſtav 
Bahr in Löbau und Emil Baſarke in Pr. Fried⸗ 
land, der kommiſſariſche Lehrer am Seminar Hugo 
Katſchrowski in Berent, der Predigtamts⸗Kandidat 
Johannes Pauſt in Stalle (Kreis Marienburg), 
der Regl⸗Vorſchullehrer Hermann Peters in Gr. 
Lichterfelde bei Berlin, der Prediger Guſtav 
Pfefferkorn und Karl Schröder in Marienburg, 
der Lehrer Otto Wieſe in Bromherg die Prüfung 
als Rektor an Schulen ohne Fremdjprachlichen 
Unterricht. Außerdem beſtand die letztere Prüfung 
noch ein kommiſſariſcher Seminarlehrer aus Löbau. 

Königsberg, 19. Mai. (Für die bevorſtehende 
Reichstagserſatzwahl) ſtellen die Nationalliberalen 
als Kandidaten den Landtagsabgeordneten Dr. 
Krauſe⸗Berlin auf. Die nationalliberale Partei 
hatte urſprünglich durch Vermittelung des Abg. 
Krauſe bei der freiſinnigen Volkspartei Ver⸗ 
handlungen über ein Zuſammengehen bei der be⸗ 
vorſtehenden Reichstagserſatzwahl und den all⸗ 
gemeinen Wahlen für Reichstag und Landtag 
1898 angeregt auf der Grundlage, daß ſie bei der 
jetzigen Reichstagserſatzwahl und bei den all⸗ 
gemeinen Reichstagswahlen 1898 für den Kan⸗ 
didaten der freiſinnigen Volkspartei eintreten 
würden. Als Kompenſations⸗ und Verhandlungs⸗ 
objekt wurde die Vertheilung der drei Landtags⸗ 
mandate auf die beiden Parteien hingeſtellt. 
Nachdem hierüber zwiſchen den beiderſeitigen 
Delegirten eine Sigang vorbehaltlich der Ge- 
nehmigung durch die beiden Parteiorganiſationen 
erzielt worden war, verſagte die nationalliberale 
Parteiorganiſation dem vereinbarten Modus die 
Genehmigung mit der Begründung, daß ihre 
Partei für die Reichstagshauptwahlen 1898 freie 
Hand behalten wolle. a i 

Köslin, 19. Mai. (Eine große Waſſernoth) 
ſteht anſcheinend unſerer 19000 Einwohner 
zählenden Stadt bevor. Nachdem ſchon im ver⸗ 
gangenen Sommer, allerdings während der Hunds⸗ 
tage, die ſtädtiſche Waſſerleitung nicht das nöthige 
Waſſer hatte liefern können, verſagten geſtern 
Abend verſchiedene Druckſtänder; nur an einzel⸗ 
nen Stellen entlief das ſo nothwendige Element 
der Röhrenleitung. Wenn jetzt zu dieſer 8 ahres⸗ 
zeit uns trotz der fortwährenden großen Nieder⸗ 
ſchläge der Waſſerkonduktor ſchon im Stiche läßt, 
dann darf man wohl keinen allzu erfreulichen 
Schluß auf die heißen Sommermonate machen. 
Allgemein ſieht man daher dem kommenden 
Sommer mit Beſorgniß entgegen, zumal im Laufe 
der letzten Jahre die meiſten Grundpumpen ge⸗ 
ſchloſſen ſind. À 

Weitere Provinzalnachr. ſ. Beilage.) 


Lokalnachrichten. 


Culm, 19. Mai. (In Angelegenheit der Schöpf⸗ 
werksanlage an der Nondſener Schleuſe) war 
geſtern die gewählte Deputation in Begleitung 
der Herren Baurath Rudolf und Deichhauptmann 
Lippke nach der Kl. Falkenauer Niederung ge- 
reiſt. Herr Deichhauptmann Dirkſen zeigte das 
Schöpfwerk in und außer Thätigkeit. Die ſ. Zt. 
überſchwemmte Fläche betrug 10000 9 mit 

ieſe 
bedeutende Waſſermaſſe iſt rechtzeitig ausgeſchöpft, a 
was die grünen Sommerſaaten bewieſen. Früher 
verſumpft geweſene, ganz niedrige Felder unter 
zwei Meter Pegelhöhe weiſen heute das üppigſte 
Wintergetreide auf. Das Schöpfwerk, ohne Baſſin 
und Schleuſe, koſtete 128000 Mark. Es arbeitet 


(Eine neue Genoſſen⸗ 18 


Zeit vom 24. M 
Strombauverwaltung. 


Steuerprivilegs der Beamten 


regierung aufzufordern, dem Landt 


Kommunalſteuerpflicht der unmittelbaren 


bezweckenden Geſetzentwurf 
Petitionen demgemäß der 


ſind im 


îi Finanzminiſterium 
ſtellungen 


ami zwei 
angefertigt! Nach 


150 bis 200 pCt. Juſchläge zu der E 
ſteuer erhoben. D 

zeigt, daß diejenigen 19 Städte, in 
nämlich ich auf ned am höchſten 
nämlich 
liefen, mit Ausnahme von Dirſchau und Rade⸗ 
vormwald, wo aber der Aufenthalt wohl auch 


keine beſondere Annehmlichkeit bietet, durchweg 
kleine Städte, zumeiſt Oſt⸗ und Weſtpreußens und 


Poſens ſind. 


— (14. weſtpreußiſche Provinzial 
r Außer dem Herrn 
Oberpräſidenten hat auch der Herr Regierungs⸗ 


Lehrer⸗Verſammlung.) 


präſident von Horn = Marienwerder den Beſuch 
der Lehrerverſammlung zugeſagt. 


25. Mai ab. 


ee auf der Gasanſtalt, man kann 
aber mit der 


Berathung der Vorlage über die Vergrößerung 
der Gasanſtalt in der Stadtverordnetenderſamm⸗ 
lung nicht genügend geprüft worden, man be⸗ 
gnügte ſich mit der Darlegung vom Magiſtrats⸗ 
tiſch, daß die Verlegung nach dem Weichjelufer zu 
zur Zeit nicht möglich und auch zu koſtſpielig iſt. 
Dieſe vom i ins Auge gefaßte Verlegung 
erſcheint uns aber nicht die richtige, denn erſtens 
ift ſie eben zu koſtſpielig, zwejtens wird damit 
die Gasanſtalt noch immer nicht ganz aus der 
Innenſtadt hinausgebracht und drittens ſoll ein 

errain in Anſpruch genommen werden, das 
weit beſſer der Nutzbarmachung für den Weichſel⸗ 
uferverkehr (Siehe Uferbahn⸗ und ſpäter Holz⸗ 
Hafen“, ſowie Scharnauer Kleinbahnverkehr) iber- 
aſſen wird. Bei einem ſolchen Projekt muß man 
doch an die zukünftige Entwickelung der Stadt 
denken. Gerade jetzt, wo es ſich darum handelt, 
die Gasanſtalt zu vergrößern, iſt der geeignete 
Zeitpunkt, die ſchon lange gewünſchte Verlegung 
zur Ausführung zu bringen. Wird dieſer Zeit⸗ 
punkt verpaßt und kommt die ung fir aßſch zur 
Ausführung, ſo iſt die Beg ür abſehbare 
Zeit unmöglich gemücht. Das hätte die Gas- 
anſtaltsverwaltung vorher nach allen Richtungen er⸗ 
wägen ſollen. Wenn ſie jetzt ſagen muß: wir können 
mit der Vergrößerung nicht warten, denn die 
beitehenden Einrichtungen der Gasanſtalt werden im 
Winter zur Befriedigung des Gasbedarfs nicht 
ausreichen können, ſo iſt es ihre Schuld, daß ſie 
dadurch in eine ſchwierige Lage geräth. Sie 
hätte bei Zeiten die Verlegung vorbereiten ſollen. 
Uebrigens iſt wegen der Unzulänglichkeit der vor⸗ 
handenen Einrichtungen doch noch nicht gleich die 
Vergrößerung um das doppelte nöthig. Wie wir 
hören, wird vom Magiſtrat die Sache mit dem 
Baukonſens für die Vergrößerung der Gasanſtalt 
ſehr eifrig betrieben; man hofft ihn noch recht⸗ 
zeitig genug von der königlichen Regierung zu 
erlangen, um in dieſem Sommer noch an den 
Bau gehen zu können. Das wird aber wohl 


gur Verlegung der Gasanſtalt zwingen, ſind bei 


davon abhängen, ob gegen den Bau, wenn erlt 


niſterium der öffentlichen Arbeiten findet in der 
ai bis 1. Juni, von der ruſſiſchen 
Grenze aus beginnend, ſtatt. Dem Herrn Mi⸗ 
niſterial⸗Kommiſſar ſchließen ſich an der Herr 
Strombaudirektor Görz und mehrere Beamte der 


Gommunalſteuerpripileg der Be⸗ 
amten.) Auf die 21 an das Abgeordnetenhaus 
gerichteten Petitionen wegen Beſeitigung des 
ue A 2 n (darunter die 
etition des weſtpreußiſchen Städtetages) hat die 
Abgeordnetenhaus⸗Kommiſſion für das Gemeinde⸗ 
weſen folgenden Antrag beſchloſſen: Die Staats- 
de € 8 age, thunlichſt 
in der nächſten Seſſion, einen, die Regelung De 
un 
mittelbaren Staatsbeamten im Sinne des 8 41 
des Kommunalabgabengeſetzes vom 14. Juli 1893 
vorzulegen; die 
nen Deme 5 Staatsregierung als 
Material für die Geſetzgebung zu überweiſen. — 
Zur beſſeren Beurtheilung der Frage der Auf⸗ 
gebung des Kommunalſteuerprivilegs der Beamten 
Zuſammen⸗ 
ig ] „ der einen ergiebt 
ich, daß von ſämmtlichen Städten, in denen ſich 


Regierungen oder Oberlandesgerichte befinden, 
95 96 nur drei mehr als 200, nur zehn zwiſchen 


N inkommen⸗ 
ie andere Zuſammenſtellung 
denen die 
waren, 
ich auf mehr als 300 bis 500 pCt. be⸗ 


I Í Der Termin 
für die Anmeldung zur Theilnahme läuft am 


öffentlich zur Ausſchreibung kommt, Einſpruch er⸗ 
hoben wird. Wir glauben, daß ein ſolcher Ein⸗ 
ſpruch erfolgt, und die Prüfung deſſelben dürfte 
dann die Inangriffnahme des Baues derart ver⸗ 
zögern, daß der Bau in dieſem Jahre nicht mehr 
wird vollendet werden können. In dieſem Falle 
aber kann im nächſten Jahre der Verlegungsbau 
ebenſo ſchnell wie der Vergrößerungsbau fertig⸗ 
geſtellt werden. Geſetzt den Fall, die Gas 
anſtalt wäre nicht ſtädtiſch, ſondern Privatbeſitz 
— würde der Magiſtrat als Polizeibehörde dann 
die Vergrößerung der Anſtalt auch ſo ruhig mit 
anſehen? Wir glauben das nicht. Sicher werden 
die gegen die Vergrößerung der Gasanſtalt vor 
liegenden ſicherheitspolizeilichen Bedenken au 
in den Augen der königlichen Regierung das ihr 
gebührende Schwergewicht haben. Nicht nur im 
Intereſſe der unmittelbaren Anwohner der Guas- 
anſtalt und der weiteren Nachbarſchaft, ſondern 
im Intereſſe der Weiterentwickelung der ganzen 
Stadt liegt die Verlegung der ſtädtiſchen Gas⸗ 
anſtalt, und wir halten die Schwierigkeiten, welt 
die Gasanſtaltsverwaltung mit dem Betrieb im 
nächſten Winter wegen der geſteigerten An⸗ 
forderungen an denſelben zu überwinden hat, für 
nicht entfernt ſo ſchlimm wie das Nichtzuſtande⸗ 
kommen der Verlegung. Das für die Vergrößerung 
angeſammelte Kapital iſt ſchon eine beträchtliche 
Summe für den Anfang zu einem Verlegungs⸗ 
bau. Alſo kein überſtürzter Vergrößerungsbau, 
ſondern gründliche Prüfung der Verlegungsfrage, 
„ (Verein der Ritter des Eifernen 
Kreuzes.) Die für morgen angeſetzte Vereins⸗ 
verſammlung findet erſt Sonnabend den 29. 
d. Mts. ſtatt. 
— (Die Kapelle des neuen Infanterie⸗ 
Regiments Nr. 176) gab geſtern Abend im 
Schützenhauſe ihr erſtes Konzert, mit dem ſie ſich 
bei unſerem Publikum in vortheilhafteſter Weiſe 
einführte. Das mit beſonderem Geſchmack zu⸗ 
ſammengeſtellte Konzertprogramm bot in ſechs 
Nummern — für Cello (Herr Beſſel), 
4 ioline (Herr Hein), Flöte 
(Herr Oldenburg) und Piſton (Herr Kehlert). Alle 
dieſe Solis waren borsügliche Leiſtungen, welche 
jen, daß d e tüchtige Kräfte hat. Be⸗ 
ſonders find die Solovorträge „Capriccio“, Cello- 
Solo von Goldermann, Fantafie und Szene de 
Ballet für Violin⸗Solo von Beriot und Variationen 
über ein deutſches Themata für Flöten⸗Solo von 
Böhm hervorzuheben. Das Zither⸗Solo war eine 
kleine Merkwürdigkeit, denn ſolchen Solis begegnet 
man in Konzerten ſelten. on den übrigen 
e erwähnen wir die Ouverturen zu 
„Tell“ von Roſſini und zu „Dichter und Bauer“ 
von Suppe. Die mit beſter Wirkung zur Auf⸗ 
führung gebrachten und ſehr beifällig aufge⸗ 
1 n Stücke wurden von Herrn Kapell- 
meiſter 


Konzert, das des kühlen Wetters wegen im Saale 
ſtattfand, recht zahlreich, hauptſächlich aber von 


ch Beneien ſein, 
ehr billig haben. — V 


1 ſchon gleich nach Ankunft geſtattet 
aßt nicht weniger wie 130 Pferde, dem 


Auch das 
8 bietet das 


fünf N gehabt und 
dort wie überall den größten Beifall gefunden. 


— (Nenes Hochwaſſer in Aussicht.) 
Nach hier eingegangenen Privatnachrichten find 
in den letzten Tagen in den Kaxpathen Wolken⸗ 
brüche niedergegangen, danach iſt aufs neue auf 
hohes Waſſer im unteren Stromlaufe zu rechnen, 
zumal auch in den ruſſiſchen Zuflüſſen, im Bug 
und in der Narew das Waſſer ſteigen ſoll. Die 
ſchwimmenden Traften müſſen wieder feſtlegen 
und das Eintreffen größerer Holzmaſſen ift wieder 
verzögert. Die Weichſelſchiffer, welche von dem 
hohen Waſſerſtande Vortheile haben könnten, 
önnen dieſen nicht ausnutzen, da nirgends ge⸗ 
nügend Ladung 9 1 iſt. Namentlich fehlt 
in Rußland Ladung für den Export. Die Weichſel⸗ 
ſchifffahrt iſt unker dieſen Umſtänden zur Zeit 
ſehr ſchwach und ſoll eine Beſſerung für die nächſte 
Zeit kaum zu erwarten ſein. 

—(Mückenſtiche) find eine unangenehme 
Beigabe der jetzigen ſehr angenehmen Abende. 
Wer ſich der age ‚unterziehen will, führe ein 
Fläſchchen Salmiakgeiſt mit ſich, um im gege⸗ 

enen Falle die Stelle mit der genannten Flüſſig⸗ 
keit zu betupfen. Auf dieſe Weiſe wird die Ge⸗ 
ſchwulſt vermieden und mit ihr das läſtige Jucken. 

Polizeibericht.) In polizeilichen Ge 
wahrſam wurden 3 Perſonen genommen. 

— (Gefunden) ein Paar Damenſchuhe am 
Bromberger Thor. Zurückgelaſſen auf einem 
Wagen ein Packet, enthaltend ein Stück Gast 
zwei Rollen Zwirn, ein Paar Handſchuhe un 
Auen, bunten Shlips. Näheres im Polizeiſekre⸗ 
ariat. 


ue 2 * — 2 


Malta⸗Kartoffeln 


— 


heute Mittag 2,5 ü ah = 
ratur 19 une 54 Mtr. über Null. Tempe 


ei Warſchau Waſſerſtand heute 3,13 Mtr. 
Gegen 2,82 Mtr. geſtern). 


— (Weitere Lokalnachr. f. Beilage). 
— 


bem enn der Weichſel.) Der Waſſerſtand 


Mannigfaltiges. 
b (Ueber das Eiſenbahnunglück 
ei Gerolſtein) wird der „Köln. Ztg.“ 
uch gemeldet: Das Unglück Hat fih zuge- 
gen, als der Zug die ſtarke Kurve in der 
Ohe des Gerolſteiner Schloßbrunnens auf 
ellen zu paſſirte. Bei dem Anprall wurden 
leben Wagen theils ganz, theils nur in ein- 
zelnen Abtheilen zertrümmert, ſodaß die 
agen und deren Theile ſich quer über das 
eleiſe ſtellten. Ein Arzt aus Juenkerath, 
D das Unglück zuerſt bekannt wurde, fuhr 
mit einer Maſchine zur Unglücksſtätte; bald 
pien auch Aerzte aus Gerolſtein und den 
Machbarten Orten ein, welche nach Kräften 
ilfe leiſteten, während Geiſtliche aus Gerol⸗ 
ein den Sterbenden die Tröſtungen der 
teligion ſpendeten. Bei dem Anprall wurden 
ein Bremſer und zwei Reſerviſten aus einem 
agen in einen neben dem Bahndamm be⸗ 
findlichen Waſſertümpel geſchleudert und ſind, 
a ſie ſchwer verletzt waren, ertrunken. Die 
am ſchwerſten Verletzten wurden nach Gerol⸗ 
tein ins Krankenhaus, die leicht Verwundeten 
nach Trier gebracht. 
(Elbhochwaſſer.) Aus Dresden, 20. Mai, 
wird gemeldet: Infolge Hochwaſſers iſt die 
rachtſchifffahrt auf der Elbe eingeſtellt; 
ele Feldbeſitzer erleiden unberechenbaren 
chaden. Vorgeſtern Abend war die Elbe 
bis auf 270 Ztm. geſtiegen; die Hoffnung 
auf raſches Fallen hat der geſtrige wolken⸗ 
bruchartige Gewitterregen vereitelt. 
(Wegen Herausforderung zum 
3w ei kampf) aus Anlaß des Renkontres 
zwiſchen dem Bürgermeiſter Thomſen und 
em Amtsrichter von Köller in Elmshorn hat 
er Staatsanwalt Anklage gegen von Köller 
und deſſen Kartellträger, den Amtsrichter 
Göttſche, erhoben. 5 
(Vermächtniß.) Die Geſchwiſter 
Römer in Hildesheim, der frühere national⸗ 
liberale Reichstagsabgeordnete Senator Dr. 
Hermann Römer zu Hildesheim, der Berg⸗ 
rath Friedrich Adolf Römer zu Klausthal, 
Profeſſor Ferdinand Römer zu Breslau, der 
Adminiſtrator der Freiherrlich v. Steinberg⸗ 
ſchen Güter, Eduard Römer zu Bodenburg 
m Herzogthum Braunſchweig, ſowie die 
räulein Louiſe und Emilie Römer haben 
der Stadt Hildesheim ihr geſammtes Ver⸗ 
mögen im Betrage von etwa 600000 Mark 


vermacht. 


A 


„Ein von einer Warſchauer Dame 
in alajlenesorigineltes Teſtament) 
Erblaſſerin, ER eröffnet worden. Die 
im Laufe vieler Jar d ide Frau, hielt fich 
häufig aus verſchieb Vorleſerinnen, die fie 
Dieſe Vorleſerinne enen Gründen wechſelte. 
arme Mädchen. In dewaren vorherrſchend 
alle früheren Vorleſerin Teſtament ſind nun 
etwa 20 — mit einer zamen der Dame — 
; er ſehr bed 1 
gift bedacht worden. Die den Mit⸗ 
ſorgfältig ein Verzeichniß all erſtorbene hat 


geführt, welchen ſie ihr Es Vorleſerinnen 5 


n A 
vermacht hat. zes Vermögen 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 21. Mai. Geſtern Abend hat die 
Stadtverordnetenverſammlung mit 58 gegen 
4 Stimmen die Magiſtratsvorlage bezüglich 
der Umwandlung des Pferdeeiſenbahnbetriebes 
in einen elektriſchen angenommen. Das Mit⸗ 
benutzungsrecht der Schienen durch fremde 
Geſellſchaften wurde mit Ausnahme von drei 
genau präzifirten Strecken mit 52 gegen 38 
Stimmen vorher auf 400 Meter feſtgeſetzt. 

Breslau, 21. Mai. In der geſtrigen 
Stadtverordnetenſitzung wurde mit 41 gegen 
36 Stimmen die Errichtung eines Mädchen⸗ 
Gymnaſiums beſchloſſen. 

Wiesbaden, 21. Mai. Der Kaiſer ver⸗ 
weilte bis 4⅜ Uhr an der Frühſtückstafel 
des Offizierskorbßs. Zu dem Diner war 
General v. Lindequiſt geladen. Abends be⸗ 
ſuchte der Kaiſer die zweite Aufführung des 
„Burggraf“ von Lauff. Vom Theater fuhr 
der Kaiſer nach dem Bahnhofe. Auf dem 
Wege bildeten Fackel tragende Mitglieder 
der Kriegervereine Spalier. Der Kaiſer 
wurde mit brauſenden Hochrufen begrüßt. 
Um 10¾ Uhr erfolgte die Abreiſe nach 
Wirſchkowitz. 

Rom, 20. Mai. Die „Agenzia Stefani“ 
meldet aus Kanea: Die Einſchiffung der 
griechiſchen Truppen wird fortgeſetzt. 
Admirale beſtehen darauf, daß auch die 
Kriegsmunition und die Waffen eingeſchifft 
werden. Die Inſurgenten beginnen, ſich zu- 


Die 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
121. Mail20. Mai. 


Tendenz d. Fondsbörje: feft. | 
Ruſſiſche Banknoten p. Rafia 216—80 216—70 
Warſchau 8 8886 . . 216-30 1216—30 
Oeſterreichiſche Banknoten . 17065 170-60 
Preußiſche Konſols 3 % . . | 98—30 | 98—25 
Preußiſche Konſols 3½ % 104-20 104 20 

reußiſche Konſols 4 % 104 — 1104-10 
eut ge Rei le 3% . | 97—90 | 97—90 
Deutſche Reichsanleihe 3%, %/, 1104— 1103-90 
Weſtpr. Pfandbr. 3% neul. II.] 94 — 94 — 
Weſtpr.Pfandbr.3¼ % „ „ 10020 10020 
Poſener Pfandbriefe 3½ % . 100 —40 10030 
K 2 4% . 102 —10 102 —10 
Polnische Pfandbriefe 4% | 67—60 | 67—60 
Türk. 1% Anleihe C . 21 70 | 21—70 
Italieniſche Rente 4% . . . | 98—25 | 3— 
Numän. ente v. 1894 4% . | 88—90 | 88—90 
Diston. Kommandit⸗Antheile 201—40 1201 —10 
Harpener Bergw.-Aftien . . 1182-50 |182—80 
Thorner Stadtanleihe 3½ / 101— 101 — 

Weizen gelber: Mat . . . 1162—25 162 —75 
Jul 162— 162—50 
September 158 156.28 
Loko in Newyork Mai. . 80 0 79 / 

Roggen: Mat . . . 118 118-25 
SSL. e h 118—50 [119— 
September . . 119—50 120— 

ATEL ET Ara 129—50 1129—75 

Rüböl: Mat... . . 54—50 | 54—50 

Spirits: na i 
Ser leo, 60—90 — 
er lko 41—10 | 41—10 
er ai 45—20 | 45—10 


70er September 


nn 


4 45—50 


5—50 - 
Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3%. reip. 4 pCt. 


Thorner Marktpreiſe 


gänglicher und verſöhnlicher zu zeigen, mit vom Freitag den 21. Mai. j 
Ausnahme jedoch derjenigen bei Randia und 8 niedr. | hehitr. 
an wenigen anderen Punkten. E e s Fr 2 
Charkow, 20. Mai. In dem großen | — ; 
Dorfe Pereſſietſchnoje brach eine Feuersbrunſt 1 00 Kilo 11 0 K = 
aus, welche bei heftigen Winde in Zeit von Gerste EEE 113 001 1400 
einer Stunde 300 Höfe einäſcherte. Mehrere Hafer „ 12 5013 00 
Menſchen find im Feuer umgekommen, auch Stroh icht) „ 
viele Hausthiere und Vorräthe von Getreide Keb n PEET A 9 
und Heu find von den Flammen vernichtet Karloffeln 80 il 1 0 460 
worden. Etwa 1700 Menſchen wurden ob⸗ Weizenmehl. A 7 8014 60 
dachlos. a t EN oeme I BR 6 40 9 a 
Athen, 20. Mai. Cipriani, der Führer | H? 3 Feiloſ— | aR 
einer Halleniſchen Freiſchaar, der in dem Binde Pas der Keule 1 Kilo] 1/00 i 00 
letzten Gefecht bei Domoko eine ſchwere Ver⸗Kalbfleiſc h „ ( 80 1100 
wundung am Knie erhalten hatte, ift hier Schweinefleiſc . . - k. 1 00 1/20 
eingetroffen. Auch der verwundete General Schu erter Speck „ 1 Sur 
Mauromichali ift gleichfalls hierher gebracht Hammeſfleiſch Dan an: 4 1 404725 
worden. Epbntteerrr „ 130 180 
Athen, 20. Mai, 6 Uhr abends. Auf] Eier Md Schock — — ] 2100 
dem theſſaliſchen Kriegsſchauplatz ift ein | grebe 4 1 
Waffenſtillſtand von 17 Tagen abgeſchloſſen Breſſen 1 Kilo] 1 60 1 aR 
worden. ; ; Schleie „ 80 1100 
Konſtantinopel, 20. Mai. Zwiſchen den Hechte „ — 80 100 
Führern der türkiſchen und griechiſchen Truppen] Karauſchen „2 60 — 80 
in Epirus iſt nunmehr endgiltig der 9 ee 59 
Waffenſtillſtand abgeſchloſſen worden. arpfen e 
Waſhington, 20. Mai. Der Senat ] Barbinen AS EEEE E 
nahm gegen 14 Stimmen eine Rejolution | Weißfiſche 2. 29 — 30 
Margon an, in der erklärt wird, daß auf en 1 Liter 1 ter 
Kuba Kriegszuſtand herrſche. Die Ver⸗ Spiritus BON X 101212 
einigten Staaten werden ſtrenge Neutralität T » . . | » 1—]851—|— 
beobachten, indem fie beiden Parteien dief Der Wochenmarkt war mit Fleiſch, Fiſchen, 


Rechte als kriegsführende Partei zugeſtehen. 
Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 
— . q u ᷣ .Vü — — . — 


Königsberg, 20. Mai. (S 
bericht.) Pro 10000 Liter pCt. Zufuhr 5000 
Liter. Etwas beſſer. Loko nicht kontingentirt 40,80 
„Br., 40,30 Mk. Gd., 40,5 f. y Mai nicht 
gg 41,00 Mk. Br., 40,20 Mk. GD., 

bez. 


iritus⸗ 


Geflügel, K allen Zufuhren von Landprodukten 
ickt. 


gut beſch 


Es koſteten: Salat 10 Pf. pro 4 Köpfchen, 
Spinat 10 Pf. pro Pfund, Schnittlauch 5 Pf. pro 


Bundch., Zwiebeln 25 Pf 
retti 
pro 


. pro 2 Pf 
20—30 Pf. pro Stange, Radieschen 5 Pf. 
undch., Spargel 70—80 Pf. pro Pfund, 1 


und, Meer⸗ 


4,00—6,00 Mk. pro Stück, Gänſe 2,60—3,00 
pro Stück, Enten 3,00—3,50 Mk. pro Paar, Hühner, 


alte 1,00—1,50 


Mk. pro Stück, Hühner, junge 0,80 


Traften, 3032 Kiefern⸗Rundholz; für S 


bis 1,40 Mk. pro Paar, Tauben 70—80 Pf. pro 
Paar. 


Amtliche Notirungen der Danziger Produften- 
Börſe 


von Donnerſtag den 20. Mai 1897. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mk. per 
Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

hochbunt und weiß 756—777 Gr. 160—164 
Mk. bez., inländ. bunt 744—766 Gr. 154—159 
Mk. bez., inländ roth 766 Gr. 157 Mk. bez., 
tranſito hochbunt und weiß 766 Gr. 128 Mk. 
bez., tranſito bunt 750 Gr. 126 Mk. bez., 
tranſito roth 750 Gr. 113 ME. bez. 

Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 738 
Gr. 109 Mk. bez. { 

Erbſen per Tonne von 1000 Kilogr. tranfito weiße 
81 Mk. b 


bez. 
. 5 p Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 93 
. bez. 

ee? pi Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 120 


bez. 

Kleie per 50 Kilogr. Weizen- 3,00 —3,32¼½ Mk. bez., 
Roggen- 3,70 3,77% Mk. bez. 

Rohzucker per 50 Kilogr, inkl. Sad Rendement 
88“ Tranſitpreis franko Neufahrwaſſer 8,45 
Mk. Gd., Rendement 75° Tranſitpreis franko 
Neufahrwaſſer 6,65 Mk. bez. 


Holzeingang auf der Weichſel bei Schillno 
am 20. M 


0. Mai. 

Eingegangen für Lilienſtern durch Biler fünf 

. Don, 
Roſenſtein und Roſenblum dale Jacubowitz 
14 Traften, für S. Don 4630 Kiefern⸗Rundhols, 
2270 Rundtannen, für Roſenſtein 1546 Rund⸗ 
kiefern, 61 kieferne Mauerlatten, 134 kieferne 
Sleeper, 90 kieferne einfache Schwellen, für S. 
Roſenblum 430 Rundkiefern. 

Kirchliche Nachrichten. 
Sonntag den 23. Mai 1897. (Rogate.) 
Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: vorm. 9%, Uhr 
Pfarrer Jacobi. — Abends 6 Uhr Pfarrer 

tachowig. Kollekte für die deutſche See- 
mannsmiſſion. 
Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: vorm. 9%, Uhr 
Gottesdienſt: Pfarrer Hänel. — Nachher Beichte 
und Abendmahl. — Nachm. 5 Uhr kein Gottes⸗ 


dienſt. 

Evangeliſche Militär -Gemeinde (neuft. Riche): 
Vorm. 11½ Uhr: Diviſionspfarrer Strauß. Nach⸗ 
her Beichte und Abendmahl. 

Kindergottesdienſt (neuſt. Kirche): nachm. 2 Uhr 
Diviſionspfarrer Strauß. 

Evangeliſch⸗ lutheriſche Kirche: vorm. 9 Uhr 
Superintendent Rehm. — Nachm. 4 Uhr Prüfung 
der Konfirmanden: Derſelbe. 

Baptiſten Gemeinde Betſaal (Bromb. Vorſtadt) 
Hofſtraße 16: vorm. 10 Uhr und nachm. 4 Uhr 
Gottesdienſt. 

Evangeliſche Gemeinde in Moder: vorm. 9½ Uhr 
Prediger Frebel. 

be e ee e Kirche in Mocker: vorm. 
9½ Uhr: Paftor Meyer. — 11½ Uhr: Kinder⸗ 
gottesdienſt: Derſelbe. 

Evangeliihe Kirche zu Podgorz: vorm. 9 Uhr 
Pfarrer Endemann. Kollekte für die Seemanns⸗ 


miſſion. 
an 144 in Tuben und in Gläfern, 
Plüh-Stanfer-Stitt mehrfach prämürt und anerkannt 
als das Praktiſchſte u. Hefte zum Kitten zerbrochener 
Gegenſtände, emp ehlen Anders & Co. 


4 | Neuheiten in Seidenstoffen | 


sowie weisse, schwarze u. farbige Seidenstoffe jed. Art zu 
wirkl, 5 unt Garantie f. Aechtheit und Solidi- 
tät v. 55 Pf. bis M. 15 p. M. porto- u. zollfrei ins Haus. 
Beste und direkteste Bezugsquelle f. Private. Tausende 
v. Anerkennungsschreiben. Muster fco. Doppelt. Brief- 
porto nach d. Schweiz. 


Adolf Grieder & Cie., Sable Unten, Zürich 


\ Königl. Spanische Hoflieferanten. 
m 


eee | 


N 
7N Wohne jetzt 25 
25 Katharinenſtr. 10 pt. 28 „ 
NZ gegenüber dem Gouverne⸗ Ie Nr. 7. Are 
ZN mentsgebäude. A2 „ 8. Kant = \ 
2x Dr. K ZX| 5 Ae 
` r. KUNZ. > „ 13. Juno 
Ñ 

I N N Nie v 15. Baronesa 

NCC | 7 16. Espaniola 


„ 17. Imperial 


Kea fund 95 Pf. Stand neben der 
aſebude von Riess. 


Rahn, Amthal. 


Frische Matjesheringe 


l empfiehlt W. 
a Lehrlinge x 


e 
können eintreten 5,00 Mart und 


aſermeiſter Emil Hell, 


Ger Breiteſtr. 4. 
eübte Nock und Taillen 

konnen Arbeiterinnen 
ſich von ſofort melden. 


. M. Mirowska, Baderſtraße 26. 
1125 en, „welche in der 
: menſchneiderei geübt find 
onnen fih melden bei * 

Ida Krüger, Modiſtin, 


Fr 3 Coppernikusſtr. 27. 

unge Mädchen, 

wollen das Wäſchenähen erlernen 
1. können ſich melden. 
Mirstein, Bäckerſtraße 37. 


m. 


den 


; Jeder Raucher 


.. = n 4,75 = 
inländische Fabrikate ent 


Ausserdem empfehle ich noch 
mein assortirtes 


Alleiniger Vertreter: 


Siijabefk 13/15. 


findet etwas 
ausprobirten, 


wF Cigarren. 


rikate bis zu 200 Mark. 


Weinlager zu 


passendes unter meinen 
wirklich preiswerthen 


1. Zu 6 Pfennig. Zu 8 Pfennig. Zu 10 Pfennig. 
ö 150 Nr. 19. Murillo M. 5,80 Nr. 32. Excelsior M. 7,50 Nr. 37. Nora M. 9,25 
» H » 20. Simas „5,75 „ 33. Ellenor „ 7,50] „ 38. Noble „ 9,50 
x 4780 21. Suena n 5,50 „ 34. Mexiko n 7,50 „ 39. Royal „ 9,50 
4.50 „ 22. Espana „ 5,75] „ 35. Adelaida „ 7,50] „ 40. Cruz de Oro „9,50 
75 „ 23. Roland „ 5,50 „ 36. Selecta „ 7,25] „41. Venecia „ 9,50 
» 24. Mignon Ki 4 „ 42. Aspasia „ 9,50 

pga 


Importen von 250 Mark an. 


billigsten Preisen. 


Paul Walke, 


20 Brückenstrasse 20. 


z Fahr - Räder, 


Franz Zährer, Thorn. 


u. ohne Wohnung | Kine renov. Woh., Jh. Bim., h. Küche u. 
Zub. v. fof. od. ſpät. z. verm. Zu erfr. | 
Bürkerfirahe 3, pt. 


Endemann. 


Gurske. 


Einem hochgeehrten Publikum, wie den 
Vereinen und Schulen bringe ich meine 


Gaſtwirthſchaft 
mit ſchänem Garten, Kegelbahn 
und Canzſaal 


in empfehlende Erinnerung. 

Bequeme Verbindung mit Thorn 
per Dampfer. 

Größere Geſellſchaften wollen mir 
vorher angezeigt werden. 

Für gute Bewirthung werde ich 
ſtets beſtens Sorge tragen. 


Sodtke, Gaſtwirth. 


—:. . RE DE 
I herrſchaftlice Wohnung, 
1. Etage, von ſofort zu vermiethen 
Gerechteſtraße Nr. 6. Zu erfragen bei 
E. Peting, Leibitſcherthorkaſerne. 
kl. möbl. Zim. m. guter Penſion vom 
1 15. d. M. z. h. Gerechteſtr. 2, I. 1. 


Hohenzollern-Park. 


Glumittelbar am Schießplatz gelegen.) 
Sonntag den 23. Mai 1897: 


Großes 


Militär-Concert 


der ganzen 36 Mann ſtarken Kapelle 
des Fußartillerie⸗Regiments v. Hinderſin (Pomm.) Nr. 2 
unter Leitung des Königlichen Mufikdirigenten herrn A. Filchow. 


Unter anderem: 


Ouverture „Die luſtigen Weiber“. Konzertſatz für Piſtonſolo. Fantaſie 
„Hugenotten.“. Hiſtoriſche Märſche für Heroldstrompeten u. ſ. w. 


Aufang 5 


Uhr. Entree 25 Pfg. 


Sehlüsselmühle. j 
Sonntag den 23. Mai er.: aibowle, 
Großes „gut abgelagerte j 
Promenadenconcert, Berliner März⸗Weiße 
Scheibenſchießen, aus ver 


Glücksrad, Kegelbahn. 
Anfang 4 Uhr. Entree 15 Pfg. 


Von ½ Uhr ab fahren halbſtünd⸗ 
lich Wagen von der Holzbrücke. 


Lulkau. 


Sonntag den 


nachmittags 4 Uhr: 


Maikränzchen, 


Hierzu ladet freundlichſt ein 
Heinemann. 


Ein möbl. Rim., Kabinet u. Burſchengel. 
v. ſofort z. verm. Breiteſtr. 8. 


F. 


Brauerei von Ed. Gebhardt-Berlin 
zu haben im 


Gasthaus zur Neustadt. 
Außerdem empfehle meinen 
vorzüglichen Mittagstiſch. 


Im. Zn. vorn f. 12 M. z. v. Strobandſtr. 7. 
Ein möbl. Zimmer age. in. 


Die amtliche Gewinn⸗ 
liſte der 19. Marien- 
burger Pferde-Lotterie iſt ein⸗ 
getroffen und einzuſehen in der 


Exped. der „Thorner Preſſe“. 


Hierzu ein Proſpekt des 
Tuchverſandthauſes Conrad 
„ Kamberg in Cottbus. 


23. d. Mts. 


. 


5 
2 


NE 


* 


EIER SEE EN 


e < 


, Modehazar, I 


Fernſprecher Nr. 65. Breitestrasse Er 33 |öernipreier Nr. 65. 


eröffnet mit dem heutigen Tage Weinen 


pojn Anifon-Ausnerkanf 


in der Abtheilung „Kleiderſtoffe, Damen- und Kinder-Konfektion“ 


und empfiehlt als hervorragend billig: 


Kleiderstofie. 


1 Poſten Beige noppe& in reichem Farbenſortiment, doppeltbreit 60 Pf. per Mieter. 
1 Poſten Loden in überraſchend ſchönen Melangen, doppeltbreit 60 Pf. per Meter. 

1 Poſten Stoffe, geeignet für Reife- und Promenadenkleider, engliſchen Charakters, 
reine Wolle, doppeltbreie ... I., 00 per Meter. 

1 Poſten vigoureaux Beige in großer Sarbenansiahf doppb. 1,00 „ 
1 Poſten Canevas in den beliebten modernen Careaur „ 1,00 


* 


1 Poſten Virginia, moderne Bindung, reine Wolle, in glatten 

ſchöͤnen Farben, doppeſthr eit: [g A 
1 Poſten Mohair - Bareige in entzückend reichem Farben- 

ſortiment, doppeltbreit . . . . 1,40 „ > 


1 Poſten Seiden⸗Alpaccas in F agen fen, ohren 
Farben, doppeltbreit . e 
Grösste Auswahl in Foulards, Shangais und Taffetas 


in karrirt, geſtreift u. anderen modernen Geweben, in reiner Seide von 1,00 an p. Mtr. 


Entzückende Maſchſtoffe, 


als Levantine, Piqué, Rips, Organdi und Nizza hält die Firma in unübertroffen 
größter Auswahl am Lager von 30 Pf. As 2,50 ME. per Mtr. 


Das große Lager von 


Damenkonfektion 


verkauft die Firma der vorgerückten Saiſon halber zu ganz bedeutend herab⸗ 
geſetzten Preiſen. Nachſtehende Fagons find beſonders empfehlenswerth: 
Facon Merkur, feſches De in kouleurt und ſchwarz, in eleganter 


9 ? Ausführung .. Jetzt 12,00 Mark. SER G 
Façon Käthe, reizendes Koſtume in ſechs verſchiedenen Farben, Jacke mit Seide gefüttert, J P RE, 
Façon Trilby, elegante Applikationspelerine auf Seidentüll mit ſchwerſeidenem Futter. EEE „ 15,00 , | 
Façon Aegir, vornehme: Seiden⸗Sammetpelerine in verſchiedenen Ausführungen ER ee „ 20,00 „ 


„ 12—15 


Façon Saragossa, ifer Regen- und Staubmantel in reichhaltigem Farbenſortiment, in Wolle und Seide, uni Anh ſchottiſch 


Waikhfoitumes, Blonfen und Bloujenhemden 


vom einfachſten bis zum eleganteſten Genre find in großer 
Auswahl vorräthig. 


Feſte Preiſe! m 


 Stindermänel, sachen und Kleider 


jetzt von 2,50 Mark an. 


ri Seite Preiſe! 


e Verkaufspreis iſt auf jedem 
in deutlichen Zahlen ſichtbar. 


Herrmann Seelig, Modehazar. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. Hierzu Beilage 


| 


wi 


* 
h 


G 


Beilage zu Nr. 118 der „Thorner 


Sonnabend den 


23 


2 e 


Mai 1897. 


Preſſe“. 


Deutſcher Reichstag. 
225. Sitzung am 20. Mai 1897. 12 Uhr. 
t Das Haus überwies heute den dritten Nach⸗ 
ragsetat, betreffend die Verſtärkung des Remu- 
gerationsfonds des auswärtigen Amtes um 60000 
ark, der Budgetkommiſſion. 
Ri Es folgt die dritte Leſung des von den Abgg. 
Gactert (frei, Ver) und Gen. beantragten 
bieſetzentwurfs, betreffend die Aufhebung des Ver⸗ 
yuDungsberbotes für alle Vereine im deutſchen 
Reich. Abg. Ahlwardt (b. k. F.) wendet fich 
gegen die preußiſche Vereinsgeſetznovelle und 
tritt für den vorliegenden Antrag ein. Abg. 
Lerno (Etr.) betont, daß ſich die preußiſche 
ovelle keineswegs mit dem bayeriſchen Vereins⸗ 
recht decke; in ähnlichem Sinne ſpricht fich Abg. 
ilpert (b. k. F.) aus. Die Abgg. Werner 
und Förſter (dtſchſoz. Refp.) treten ebenfalls 
r den beantragten Geſetzentwurf ein, der hier- 
auf angenommen wird. 
Sodann wird die zweite Berathung der Hand⸗ 
werkervorlage bei Paragraph Sub fortgeſetzt. 
ier will ein Antrag Auer die Zuläſſigkeit von 
unungs⸗Krankenkaſſen und Schiedsgerichten 
reichen. Ein Antrag Schneider will nur die 
unungsſchiedsgerichte in Wegfall bringen. Abg. 
rühne (ſozdem.) empfiehlt den Antrag Auer, 
a das Fortbeſtehen jener Innungseinrichtungen 
Ar die Srtskrankenkaſſen Nachtheile brächte. Abg. 
Hitze Etr.) tritt für die Erhaltung dieſer Ein⸗ 
richtungen ein. Er fehe ſolche Einrichtungen, die 
en beſonderen Verhältniſſen angepaßt ſeien, als 
einen großen Vorzug an. Abg. Richter (freiſ. 
Volksp.) führt aus, je mehr man das Kaſſenweſen 


Veſwlittere, deſto größer würden die Koſten für 
erwaltung und ärztliche Hilfe. Auch die 


unungsſchiedsgerichte feien nicht empfehlens⸗ 
werth. Die Anträge Schneider und Auer werden 
ſchließlich abgelehnt und Paragraph Sib wird 
angenommen. Auch die Paragraphen 82 bis 99 
werden unter Ablehnung ſämmtlicher Abände⸗ 
rungsanträge nach den Beſchlüſſen der Kommiſſion 
chr Sig Frei 1 Uhr: Fortſetzung 
e Sitzung Freitag è 7 
ver heutigen Beratung Servistarf; Beſoldungs⸗ 
orlage. i 


Provinzialnachrichten. 

. Culmſee, 20. Mai. (LVerſchiedenes.) Heute 
inſpizirte Herr Pfarrer Richter vom Mutterhauſe 
in Danzig in Begleitung des Herrn Dr. Großfuß 
die hieſige Spielſchule und das Krankenhaus. 


Herr Richter ſprach fih in der Spielſchule ſehr]? 


lobend über die Leiſtungen und das muntere 
Treiben der kleinen Kinderſchaar aus und dankte 
en beiden Ortsſchweſtern für ihre opferwillige 
und ſegensreiche Wirkſamkeit. — In der General⸗ 
verſammlung der hieſigen höheren Privatknaben⸗ 
ule wurden in das Kuratorium folgende Herren 
gior: praktiſcher Arzt Dr. Großfuß (Vorſitzen⸗ 
. aufmann Bark, Kaufmann C. v. Preetz⸗ 
unnd Walen ann Sternberg, Schuldirigent Gieſe 
hiefigen Thea, Franz. Mit Rücksicht, auf die 
ung be loſfemugsverhältniſſe = die Verſamm⸗ 
en (die, t ſämmtlicher vier 

beſetzt) verhältngierte Stelle ift mit einer Lehrerin 


im nächſten a ei 


die Schulkngbe zu machen. Die Muſik 
Pfeifen. — Auf dem giden mit Trommeln und 
Bieren = Aui e enemarkf find die jeben 
vom Rittergutsbeſitzer 
E 255 gen en: 
Oberamtmann Donner⸗Steing Peters⸗Papau, 
b. aittei. luskowen E Ritterautsbeſitzer 
v. Parparth⸗Wibſch je ein Pferd Rittergutsbeſitzer 
750, 900, 750 und 600 Mk. Der Im Preiſe von 
Kommiſſion bemerkte, dah unter weſidende der 
erben burchiweg gute Arbeitspferde ſgeſtellten 
emonten werde hier noch zu wenig Wilen, den 
widmet. Dem Beſitzer Herrn Paniegr che ge⸗ 
wurden für drei Arbeitspferde, die auch da Wareke 
2000 Mk. geboten. t 5 aren, 
$ Culmſee, 20. Mai. (Einen ſchweren Unfall 
hat geſtern der bei dem Herrn Zimmermei e 
Melde in Arbeit ſtehende Zimmergeſelle Alter 
demus Sierakowski von hier erlitten. D 
war in der hieſigen Zuckerfabrit, bei 
Beim Heraufziehen von Rähmen auf den Schnitzel⸗ 
boden fiel ein Ziegelſtein von oben herab und 
traf den untenſtehenden ©. derart auf den Kopf, 
daß er aus zwei großen Wunden ſtark blutete. 
Der Schwerverletzte wurde nach Haufe geſchafft. 
Lautenburg, 17. Mai. (Das tra ee eſchick), 
welches die Beſitzer des Gutes Tlugimoſt feit 
mehreren Jahren verfolgt, hat mit dem dieſer 
Tage erfolgten Tode der Frau bon Per 
ch weiter erfüllt. Der erſte Gatte der Ber- 
torbenen, Baron von der Golz in Dlugimoſt, 
wurde von Wilddieben erſchoſſen; ihr zweiter 
Mann, p. Zdöiemborski, verunglückte, 3 
emeldet, kürzlich nachts auf der Chauſſee, 15 
e ſelbſt ſtarb an den Folgen eines Armbruches. 
Y Aus der Provinz Vojen, 20. Mai. (Neue 
yon.) Dem Kreisausſchuß des Kreijes Adelnau, 
egierungsbezirk Vojen, it die Erlaubniß zur 
Jornahme allgemeiner Vorarbeiten für eine voll 
ſpurige Nebeneiſenbahn von Oſtrowo über Adel⸗ 
nau nach Oels ertheilt worden. 
Die Durchführung des Lehrer⸗ 
Beſoldungsgeſetzes in Thorn. 
ierzu wird uns weiter geſchrieben: 
Bei der Berathung des von der Schuldepu⸗ 
tation 8 Gehaltsplanes hat der 
Magiſtrat einige Aenderungen vorgenommen, die 
ſich auf das den 1717 . und Lehrerinnen in den 
erſten vier Dienſtjahren zu gewährende Anfangs- 
ehalt und auf die Miethsentſchädigung für ver⸗ 
* s Lehrer beziehen. Darnach ſollen in 
ben erſten vier Dienftjahren die Lehrer 850 Mark 
und die Lehrerinnen 750 Mk. Gehalt neben einem 
Wohnungsgelde von 170 bezw. 150 Mk beziehen, 
ie Miethsentſchädigung für verheirathete 
und d thsentſchädi fü heirathet 


waar 


Zdziemborska | 5 


wie ſ. Zt. D 


Lehrer ſoll vom 8. bis 22. Dienſtjahre nicht unter 
350 Mk., ſonſt aber 20 pCt. des jeweiligen Ge⸗ 
haltes betragen. > 

Die Skala, welche ſich hiernach für die Lehrer 
ergiebt, und zwar unter der Vorausſetzung, daß 
dieſelben vom 8. Dienſtjahre ab einen eigenen 
Hausſtand pepes, zeigt, verglichen mit den big- 
herigen Gehaltsſtufen, folgendes Bild: 


Betrag des Dienſteinkommens 


Ruin entgegengehen. Und nun bedenke man, daß 
der Lehrer erſt im Alter von 28 bis 30 Jahren 
zu 1150 Mk. Gehalt gelangen ſoll. Damit ver⸗ 
gleiche man das Einkommen, das junge Leute in 
dieſem Alter beziehen, die ſich dem kaufmänniſchen 
oder gewerblichen Berufe gewidmet haben. 

Für die Lehrerinnen an Volksſchulen hatte 
die ſtädtiſche Schuldeputation vorgeſchlagen: 
Grundgehalt 800 Mk., in den erſten 4 Dienſt⸗ 
jahren 700 Mk., Alterszulagen von 100 Mk. und 


20 pCt. des jeweiligen Gehalts als Miethsent⸗ 


7 | = — 2 7 N ; f $ 
8 ley = |% S ſchädigung. Der Magiſtrat hat hierzu nur die 
8 38828 5125 eine Aenderung vorgenommen, daß das Anfangs- 
2 * 388 83 n 2 2 3 gehalt während der erſten 4 Dienſtjahre um 
SSS SS SSS S SS S 50 Mk. erhöht, alſo ſtatt 700 Mk. auf 750 Mk. 
e NE. S EE feſtgeſetzt werden fol. Es ergiebt fih danach für 
ZISE S 5 83 8 die Lehrerinnen folgende Skala: 
S Enla S SSS „ SS zE 3 
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26 46 2250 2050 — 200 410 2460 21015 35 1220 1100 —120 220 1320 4100 
27 47 2250 2050 — 200 410 2460 481016 36 1300 | 1100 —200 220 1320 L 20 
28 48 2250 2050 — 200 410| 2400 21017 37 1300 1200 —100 240 1440 4140 
20 49 2250 2200 — 50 440 2640 | 390 8 x Pin Er 
30 50 | 2250| 2200— 50 440| 2640 30018 „ | 1300 | 1200 —100 240 1440 | +140 
31 51 | 2400| 2200 — 200 440 2640 24019 39 |1380 | 1200 —180 240 | 1440 |+ 60 
32| 52 | 2400| 2350 — 50 470.2820. 142020 40 1380 | 1300 — 80| 260 1560 180 
Summa |57450 | 48950 8500 10690 | 59640 3060 21 41 | 1380 | 1300 |— 80 260 | 1560 | -+180 
j | — 870 |22| 42 | 1460 | 1300 —160 260 | 1560 |-H100 
4219023 43 | 1460 | 1400 — 60| 280 | 1680 220 
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a S „ „ |z J | 1540 1400 440 280 1680140 
Durchſchnitt 8 S | $ | % 8 | 8 26 46 |1540 | 1500 |— 40| 300 | 1800 | -+260 
SA2 |T |Z| 2 | + [er 4 1540. 1500 — 40 300 1800 |+260 
Dieſe Zahlen ergeben eine fh mäßige Ver⸗ 28 48 | 1540 | 1500 — 40 300 1800 260 
beſſerung gegenüber dem Vorſchlage der Schul⸗ 29 49 | 1540 | 16 0 |+ 60| 320 | 1920 | +380 
Deputation. Durch die einheitliche Normirung|30| 50 | 1540 | 1600 |+ 60 320 1920 | +380 
der Miethsentſchädigung in den mittleren Jahren 31 51 1540 1600 4 60 320 1920 380 
au Mk. erhöht fih der Durchſchnittsſatz der „ 9% |2 n 5 
1 0 25 Bi or i m Si ver-]32| 52 | 1540 | 1700 —160 340 | 2040 | -+500 
hwinden reſp. vermindern ſich die Ausfälle im 0640 37100 3880 742 520 +4180 
Geſammtdienſteinkommen in den mittleren Dienſt⸗ e 9 + 340 EU HER, t 300 
jahren. Trotzdem bleiben noch Verluſte von je | ri 
180 Mk. reſp. 150 Mk. im 4., 7. 10, 13. und 16. — 3540 -+3880 
Dienſtjahre beſtehen. Eine Verbeſſerung für die- ' 
jenigen Lehrer, deren Dienſtalter weniger als g -$ SEON Aa E- 
23 fing u d. beträgt, tritt nach keiner Seite Im a~ 5 aR 55 = 
ein. Und in dieſem Alter befindet ſich die große] Durchſchuitt. 2 85 = 2 = 2 
foltern dieß timer ie 15 Sie R RIS + 
ollen zwar jetzt! RE. „Miethsentſchädigung“ F E AN 2 1 5 
erhalten; A was hilft ihnen das, wenn man Ein flüchtiger Blick auf dieſe Zahlen zeigt 


Dia i f it i 
en Behörden die Frage der Gewährung eines 


ſondern 
werden. 
e 
rte erſter 

au) der Beamten e e dealer 
rt Dien Nu 1e „Den Lehrern nicht 


Schädigung bis zum 15. und 
jahre rechtferti en. Vom 16. 
(36. Lebensjahre) aber müßten, 
dungsgeſetz zu entſprechen, 500 
entſchädigung in Thorn gezahlt werden. 

Der zweite Mangel der Skala iit das zu 
niedrige Grundgehalt. Daſſelhe ſoll nach der 
Ausführungsanweiſung des Miniſterjums „jo feſt⸗ 
geſetzt werden, daß es dem Lehrer neben, freier 
Wohnung oder Miethsentſchädigung die Gründung 
eines eigenen Hausſtandes geitattet“. Voraus- 
geſetzt, die Miethsentſchädigung wäre in Thorn 
ausreichend bemeſſen, ſo wird niemand, der die 
ieſigen Lebens⸗ und Preisverhältniſſe kennt, be⸗ 
aupten können 10 ein Lehrer mit einem Ge⸗ 
alte von 1000 Mk. bezw. 1150 Mk. zur Gründung 
eines eigenen 1 reai ſchreiten kann. Er 
würde ja von vornherein dem wirthſchaftlichen 


dem 15. Dienſt⸗ 6000 


ich weſentlich günſtiger ſtellt als die für die 

ehrer. Denn: A a 

1. ſchon vom 14. Dienſtjahre ab tritt eine durch⸗ 
gehende Verbeſſerung ein; als F 

2. die durchſchnittliche Verbeſſerung beträgt bei 
den Lehrerinnen 121 Mk., bei den Lehrern nur 
68 Mk. pro Jahr; 5 ? 

3. das Höchſteinkommen der Lehrerinnen wird 
um 500 Mk. (das ift 5 des jetzigen Betrages) 


CR daß die für die Lehrerinnen geplante Skala 


k. (% des jetzigen Gehalts). 

Trotzdem muß aber auch bei dieſer Skala 
darauf hingewieſen werden, daß das Wohnungs⸗ 
geld etwa zur Hälfte von dem jetzigen Gehalte 
Indens aljo keineswegs neu gewährt wird. Bes 


gehe ert, bei den Lehrern ai) nur um 


onders reformbedürftig erſcheint auch hier die 
iethsentſchädigung. Für die Ze zehn Dienſt⸗ 

iſt ſie mit 150 bis 180 Mk. entſchieden zu 
niedrig bemeſſen. Ueberhaupt dürfte die fort⸗ 
geſetzte prozentuale Steigerung des Wohnungs⸗ 
eldes gerade bei Lehrerinnen ſchwer zu begründen 
fein und kaum die Genehmigung der Behörde 


nden. a) 
N Die Neuregelung des Dienſteinkommens der 
Volksſchullehrer und Lehrerinnen nach den Vor⸗ 
chlägen des Magiſtrats würde gegen das laufende 
erwaltungsjahr einen Mehraufwand von ca. 
000 Mk. verurſachen, wovon aber ca. 8 
durch die höheren Staatszuſchüſſe gedeckt werden. 
Der reine Mehrbedarf wäre alſo verhältnißmäßig 
ering. In anderen Städten geſtaltet ſich die 


ache vie 


jahre iſt 


Neuregelung 17000 Mk. Mehrkoſten pro 
x. Es ift deshalb kaum anzunehmen, daß die 
ehörde ſich mit jo peringen Opfern der Stadt 
Thorn für die Umgeſtaltung der Lehrerbeſoldungen 
begnügen wird. Jedenfalls wird eine Erhöhung 
des Grundgehaltes für Lehrer und eine ander⸗ 
weite Vemeſſung der Miethsentſchädigung für 
Lehrer und Lehrerinnen verlangt werden; denn 
er für pruma pe un Anordnung des Mi- 
ters für die Beſoldungsbewegung auf abſehbare 
Zeit einen Abſchluß bilden. er 


ungünſtiger. Graudenz z. B. erwachjen] 


Lokalnachrichten. 
p d Thorn, 21. Mai 1897. 
— (Berjonalien aus der Steuerver⸗ 
waltung.) Verſetzt wurden: der Hauptamts⸗ 
Aſſiſtent Mir von Konitz nach Strasburg Wpr., 
er Zoll⸗Einnehmer 1. Klaſſe Gehrmann als 
Hauptamts⸗Aſſiſtent nach Konitz, der Steuerauf⸗ 
ſeher Radtke in Oſche als Zoll⸗Einnehmer 1. Kl. 
nach Neu⸗Zielun, die berittenen Grenz⸗Aufſeher 
Golz in Neu⸗Zielun und Hoffmann in Gorzuo 
als berittener Steuer⸗Aufſeher nach Dritſchmin 
bezw. berittener Grenz⸗Aufſeher nach Neu⸗Zielun, 
der Grenz⸗Aufſeher Beſtier in Dorf Ottlotſchin 
als bexittener Grenz⸗Aufſeher nach Gorzno, die 
Grenz⸗Aufſeher Radtke von Mokrylaß nach Dorf 
Ottlotſchin, Raaſch von Grüneiche nach Komini, 
Klein von Pieczenia nach Wapionken, Gronwald 


von Wapionken nach Pieczenia, Erban von Gorzno 


als Steuer⸗Aufſeher nach Oſche, Bitzer in Komini 
als berittener Grenz⸗Aufſeher nach Gollub, der 
berittene Grenz⸗Aufſeher Räther in Gollub als 
berittener Steuer⸗Aufſeher nach Czersk, der be⸗ 
rittene Steuer⸗Aufſeher Prophet in Czersk als 
berittener Steuer⸗Aufſeher nach Dt. Eylau. Der 
Grenz⸗Aufſeher Hadt in Ellerbruch ift geſtorben. 
Zur Probedienſtleiſtung als Grenz⸗Aufſeher ſind 
einberufen: der Schutzmann Urner aus Danzig 
nach Czernewitz, der Küſter ange aus Halle 
nach Grüneiche, der Vizefeldwebel Stolt aus Ulm 
nach Elgißewo, die Sergeanten Beckmann aus 
Danzig nach Gorzno und Lowitzki aus Graudenz 
nach Mokrylaß. > 

— (Die königlichen Kreiskaſſen Grau- 
denz und Thorn) ſind in den Reichsbank⸗Giro⸗ 
verkehr eingetreten. Einzahlungen für dieſe Kreis⸗ 
kaſſen, z. B. auch Steuer- xc. Ablieferungen von 
Gemeinden können nach Verabredung mit dem 
Rentmeiſter bei der e auf das 
0 der gedachten Kreiskaſſen erfolgen. 

— (Bon der Reichsbank.) Am 1. Juni cr. 
wird in Herne eine von der Reichsbankſtelle in 
Bochum abhängige Reichsbank⸗Nebenſtelle mit 
Kaſſeneinrichtung und beſchränktem Giroverkehr 
und am 8. Juni cr. in Uerdingen eine von der 
Reichsbankſtelle in Krefeld abhängige Reichsbank⸗ 
Nebenſtelle mit Kaſſeneinrichtung und beſchränktem 
Giroverkehr eröffnet werden. ) 

„.— Goldene ruſſiſche Fünfrubel⸗ 
ſtü cke) find feit kurzem in Verkehr und ſchon 
häufig mit unſeren Zwanzigmarkſtücken, mit 
denen ſie viel Aehnlichkeit haben, verwechſelt 
worden. Die Rubelſtücke haben nur einen Werth 
von 16 Mark und ſind etwas kleiner als die 
Zwanzigmarkſtücke. Auch vor den öſterreichiſchen 

ronen, die unſerem Markſtücke täuſchend ähnlich 
ſehen, muß gewarnt werden. 

— Für die Reſerviſten), welche zur Ent- 
laſſung kommen, will nach dem Berliner „Lokal⸗ 
anzeiger“ das Kriegsminiſterium unter Mitwirkung 
der Kriegervereine einen allgemeinen und unent⸗ 
geltlichen Arbeitsngchweis einrichten. Die Krieger⸗ 
vereine follen alljährlich bis zum 10; Juli eine 
Nachweisung derjenigen Stellen anfertigen, die in 
ihrem Bezirk für männliche Arbeitskräfte frei 
werden und in der nächſten Zeit zu beſetzen find. 
Die Nachweiſe ſollen alsdann unverzüglich dem 
betreffenden Bezirkskommando eingereicht und von 
dieſem den Regimentern, die Reſerviſten in jenen 
Bezirk entlajien, zugeſtellt werden. 

e Stellen für Militär⸗ 
anwärter.) Culm, Magiſtrat, Regiſtrator, 1200 
Mark. Stuhm, Magiſtrat, Kämmereikaſſenbote, 
300 Mark Gehalt jährlich und Exekutionsgebühren. 
Thorn, königl. Kreis⸗Bauinſpektion Thorn, Bote 


—— lund Bauwächter beim Neubau des Amtsgerichts 


in Thorn, 75 Mark monatlich. i 
erantwortlid für die Redaktion: Heinr. Wartmann In 
Mühlen - Etablifjement in Bromberg. 
Preis⸗ Courant. 
(Ohne Verbindlichkeit.) 


orit 


vom Jp; 
55 | bisher 
ro 50 Kilo oder 100 Pfund | 20.18. 

i Mark! Mark 
eizengries Nr. 1. | 1540 | 15, 
Weizengries Nr. 2 — 144440 1.1490 
Kaiſerauszugmehl. 15,60 15,80 
Weizenmehl 000 . . . 14.60 14,80 
Weizenmehl 00 weiß Band. . | 12,20 | 12,40 
Weizenmehl 00 gelb Band. . . . | 13,— | 12,20 
Weizenmehl ooo 780 8. 
Weizen⸗Futterme hl 4.60 4,60 
Weizen⸗Kleie 420 420 
Roggenmehl 0 e 
Roggenmehl JI. 9, 920 
Roggenmehl I e FOP A T 
Roggenmehl II 6,40 6,60 
Kommis⸗Mehhllu. 820 8,40 
Roggen Schrot. 7,40 7,60 
Roggen⸗ Kleie 430 4,30 
Gerſten⸗Graupe Nr. 1 14,20 | 14,20 
Gerſten-Graupe Nr. 2 12,70 12,70 
Gerſten-Graupe Nr. 3 11,70 11,70 
Gerſten-Graupe Nr. 4 10,70 10,70 
Gerſten⸗Graupe Nr. 5 10,20 10,2 
Gerſten⸗Graupe Nr. 6. 9,70 9,70 
Gerſten⸗Graupe grobte . 870| 870 
Gerſten⸗Grütze Nr. 1. 9,40 9,40 
Gerſten⸗Grütze Nr. 2. 8,90 8,90 
Gerſten-Grütze Nr. 3. 8,40 8, 
Gerſten⸗Kochmehl 7 1a 
Gerſten⸗Futtermehl 4.60 4,60 
Buchweizengrütze I 14,— | 14,— 

Buchweizengrütze 1 13,60 | 13,60 ` 


7 Mir. Sommerstoff für 1.95 Mk. — 
6 Mtr. Sommer-Nouveauté doppeltbreit, für 3,30 Mk. 


6 „ Mousseline taine, gar. reine wolle, 4,55 Mk. 
sowie allerneueste Mohair, Piqué, Cachemir, Carreaux, 
Lenons, Vigoureux, schwarze und weisse Gesellschafts- 
und Waschstoffe etc. ete. 
in grösster Auswahl und zu billigsten Preisen versenden 
in einzelnen Metern franko ins Haus. 
Muster auf Verlangen franko. Modebilder gratis. 
Versandthaus: OETTINGER & Co., Frankfurt a. M. 
Separat-Abtheilung für Herrenstoffe. 
Buxkin von 1,35Mk., Cheviot von 1,95 Mk. an per Meter. 


— 
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Aufruf! 


Nach der Reichstagswahl zu Schwetz am 31. März 1897 entſtand au 
der Rückfahrt der Wähler von Schwetz nach Laskowitz in einem Eiſenbahn 
3. Klaſſe, in dem ſich polniſche Arbeiter und auch der deutſche 
Lehrer Grütter aus Luſchkowko befanden, ein Wortſtreit zwiſchen den In⸗ 


wagen 


ſaſſen des Wagens über den Ausfall der Wahl. 
Wortſtreites ift es zu Thätlichkeiten gekommen, wobei der Lehrer Grütter zum 
Wagen herausgeworfen wurde und infolgedeſſen ſeinen Tod fand. 
wird die eingeleitete Unterſuchung ergeben. 

Der unterzeichnete Verein hält es für eine Ehrenpflicht zu Gunſten der 
Familie des getödteten Lehrers Grütter, durch deſſen Tod auch die Wiſſen⸗ 
ſchaft einen großen Verluſt erlitten hat, die Einwohner des Thorner Kreiſes, 
insbeſondere unſere Mitbürger aufzufordern, zu dieſem Zweck mitzuwirken. 

Geldbeiträge nimmt die Expedition dieſer Zeitung gern entgegen. 


Thorn, im Mai 1897. 


Der Vorſtand 


der Ortsgruppe des Vereins zur Förderung des 
Deutſchthums in den Oſtmarken. 


Bekanntmachung. 


Der im Jahre 1891 neuerbaute 
Artushof in Thorn Weſtpr., 
ein allen Anforderungen der Neuzeit 
entſprechendes, vornehmes Geſellſchafts⸗ 
haus erſten Ranges mit großen, hoch⸗ 
eleganten Sälen, großen modernen 
Reſtaurationsräumen, Billards⸗ und 
Vereinszimmern, Kneiphof, Wohnung 
für den Pächter und deffen Perſonal 
und allen für den Geſchäftsbetrieb 
erforderlichen Wirthſchaftsräumen ſoll 
wiederum auf ſechs Jahre und zwar 
vom 1. April 1898 bis eben⸗ 

dahin 1904 
verpachtet werden. 

Die Säle und Reſtaurationsräume 
find aufs befte möblirt. 

Vertragskaution 5000 Mark. 
Bietungskaution 000 Mark. 

Letztere iſt vor Einreichung des 
Angebots bei der hieſigen Kämmerei⸗ 
Kaſſe zu hinterlegen. 

Angebote mit der Aufſchrift: „Ver⸗ 
pachtung des Artushofes“ werden bis 


zum 

2. Auguſt 1897 mitlags 12 Uhr 
erbeten. 

Pachtbedingungen, Anſichts⸗ und 
Grundrißſkizzen, jowie ein Verzeichniß 
der Räume mit Größenangabe werden 
gegen Einſendung von 5,00 Mark ab- 
gegeben. 

Thorn den 21. Mai 1897. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


In unſerem Einwohner- Meldeamt 
wird zum 1. Juni d. J. eine Büreau⸗ 
gehilfenſtelle frei. 

Bewerber, welche der polniſchen 
Sprache mächtig ſind, werden auf⸗ 
gefordert, ihre Geſuche bis zum 24. 
d. Mts. an die Polizei- Verwaltung 
(Einwohner⸗ Meldeamt) einzureichen. 

Thorn den 15. Mai 1897 

Die Polizeiverwaltung. 


Johannisbeerwein, 
Apfelwein, 


Apfelwein-Sekt 


empfiehlt 


J. G. Adolph. 
FürRettung von Trunksucht! 


verj. Anweiſung nach 22 jähriger 
approbirter Methode zur jofortigen 
radikalen Beſeitigung, mit, auch 
ohne Vorwiſſen zu vollziehen, 
keine Berufsſtörung. Tag 
Briefen ſind 50 Pfg. in Briefmarken 
beizufügen. Man addreſſire: Th. 
Konetzky, Droguiſt, Stein (Argau, 
Schweiz. Briefporto 20 Pfg. nach 
der Schweiz. 


Pelz- u. mollene 
Suchen 


werden den Sommer über unter 
Garantie zur Aufbewahrung 
angenommen. 
0. Scharf, gürſchnermeiſter, 
Breiteſtr. Nr. 5. 


Etwaige Reparaturen bitte gleich 
zu beſtellen. 


Gegen Feuer versichert. 


4 ae 
TIA Sk 


Kinderwagen 


jeder Art mit ganz neuen zweckmäßigen 
Vorrichtungen, 


nur allerbeſtes Fabrikat, 


ſehr reiche Auswahl 
wie bekaunt bei 


D. Braunstein, 


Breiteſtraße Ur. 14. 


10.4000 Mark 


zum J. Juli, auch ſpäter, auf ein 
ſtädt. Grundſtück geſucht. Off. unter 


F. S. poſtlagernd Thorn J. 


Billigster Einkauf! 
22 


Marquiſen⸗ 


Marquisenfranze, Polsterleinen, 
waſſerdicht präp. Planleinen, 


Getreidesäcke, 
Wollsäcke, 


Carl 


In Veranlaſſung dieſes 
Näheres 


Wagentuche, 


[Leinwand u. Drells, agenrips und Wagenplüsch, 


Wagenteppich u. Cocostepvich, 
Hlathſchnur u. Wagenborde, 


reinwollene R. D. C. Pferdedecken 
leinene karrirte 
Sommer- Pferdedecken 


empfiehlt die Tuchhandlung 


Mailon, 


Altſtädtiſcher Markt Nr. 23. 


Für Lungenkranke. 
Dr. Brehmers Heilanſtalt 


Thorn, 


Görbersdorf i. Schleſ. 

Aerztlicher Direktor Vrofeſſor Dr. Kobert, vormals in Dorpat. 
Wohnung und Penſion 

(incl. kurgem. Verpflegung, ärztlicher Behandlung, Bäder, 


Reiſedecken, 
Schlafdecken 


und 


Pferdedecken 
B. Doliva, 
Thorn. Artushof. 


Thorn. 


Douchen ete.) ſchon für 130 Mk. monatlich. 


Genaue Auskunft koſtenfrei durch 


die Verwaltung. 


j 
F. MENZEL, 


Breitestrasse 40. 


Vorwerk’s Velour-Schutzborde, 


bekanntlich das Beste und Beliebteste, was existirt, ist nur 
Reht, wenn der auf 7 
die Borde aufgedruckte V k 
Nan j OTWer 
Ihnen nachgewiesen wird. 
In jedem besseren Geschäft zu haben. 


SY vorräthig Dop 
in allen exiſtirenden Farben 4 


= Meter 10 Pf. 
Alfred Abraham, Breiteſtraße 31. 


Spezialität: Zuthaten zur Schneiderei. 


Weste 
THORN 


GUSTAV 
BF. 


COPPERNICUS -BISCUIT 
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Brennabor- 


Räder bieten Garantie für beste Arbeit auf Grund 26 jähriger 
Erfahrung, wohldurchdachter Arbeitsmethoden, mustergiltiger und gross- 


artiger Einrichtungen. 


Wer Reparaturen sparen will, 


er kaufe daher Brennabor. 


Aleinvertreter: Oscar Klammer, 


75 


O Mk., z. verm. 


Brombergerstrasse Nr. 84. 


Eine Wohnung, 5 Zim., Mädchen- 
ſtube, Pferdeſtall u. Zub. z. verm. 
Brombergerſtr. 86. Liedtke. 


ine größere und eine kleinere 
herrſchaftl. Wohnung, letztere für 
Mellienſtr. 81. 


Lose 


zur Königsberger Pferdelotterie 
Ziehung am 26. Mai er., & 1,10 Mk. 
zu haben in der 


Expedition der, Thorner Preſſe“. 


UnerreichtanGüte. 
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man verlange Prospectö. 


(S. Matheus, Berlin. Kaiser iheinstr. 83 


Uaturheilauſtalt Reimannsfelde bei Elbing. 


Rheumatismus, Stoffwechſelkrankheiten ꝛc. 
Proſpekte fendet Dr. med. 


Mäßige Preiſe. 


Den geehrten Bauherren von Thorn 
und Umgegend empfehlen ſich zur 
Uebernahme von 


Töpfer⸗Arbeiten 


jeder Art bei prompter und billiger 
Ausführung. i I 
M. Sochomski & Droszkowski, 
Töpfermeiſter, 
Gremboczyn, Kr. Thorn. 
Täglich friſches 


Landbrot! 
6 Pfund für 50 Pf., 


aus des Bäckerei von 
Josef Schmatoila in Moder, 
Mauerſtraße, 2 
(früher Backmeiſter der Dampfbäckerei 
Culmſee), 
offerirt 


A. Laechel, Schuhmacherſtr. 
Neue Matjes-Heringe, 
neue Malta-Kartoffeln 


empfiehlt A. Kirmes. 


emprene > Fi ee 
Grundſtück b. Thorn, 


15 Morgen Gartenland nebſt Wieſen, 
gute Gebäude, umſtändehalber billig 
bei kleiner Anzahlung ſofort zu ver⸗ 
kaufen durch V. Hinz, Thorn, 
Schillerſtraße 6, II. 

e Mein Grundſtück 
in Mocker, hart an der 
Chauſſee, mit Wieſen, 


epum 
Roggen- u. Kartoffelausſaat und eini- 


gen Bauſtellen will ich sofort bei 
geringer Anzahlung verkaufen. 
A. Mielke, Thorn, Karlſtr. 3/5. 


in gut erhaltenes Sapha und eine 
J, Roniole mit Marmorplatte 

preiswerth zu verkaufen. Zu er- 
fragen in der Exped. d. Zeitung. 


Einen größeren Poſten gute, alte 
Qachſteine 
zu verkaufen. Ziegelei Lulkau. 


Ein Fahrrad 


billig zu verkaufen. Von wem, ſagt 
die Expedition dieſer Zeitung. 
Mehrere fajt eue k 
Arbeitswagen 


ſtehen zum Verkauf Mellienſtr. 87. 
Eine friſchmilchende 
Kuh, ſteht zum Verkauf 
bei Hammermeister, 
Königl. Smol nik... 
Anſtalt für chroniſche Lei⸗ 
= Be: beſonders Nervoſität, 
Ruhig gelegene Sommerfriſche. 
E A 


Pehmwaaren, Cud- und Wolfahen 


werden gegen Garantieſchein zur Aufbewahrung angenommen. 


C. Kling's Aachfl., Kürſchnermeiſter, 


Breiteſtraße 7 (Eckhaus). 


Jede Reparatur und Umänderung ſachgemäß. 


Eine zuberläſſige Kinderfrau 
empfiehlt Miethsfr. Okto, Gerechteſtr. 23. 


zu ſofort 
Geſucht eine 
Frau Rittmeiſter Schoeler, Schulſtr. 11. 
Zr. 
Ein anſtändiges 


Dienſtmädchen 


von ſofort geſucht. 
Reichsadler, Mocker. 


7 Z) im 
, 

Kling ? y 
ERD 


2 — EN NER — 
Hühneraugenringe und Hühner⸗ 


angenſeife auf Heftpflaster. 
Anerkannt beſtes, billigſtes und 
bequemſtes Hühneraugenmittel 
der Welt! 
Preis 60 Pf.; erhältlich in Thorn: 
A. Koczwara, Drog. Niederl. werden 
in allen Orten errichtet. 


Klauenöl, 


präparirt für Nähmaſchinen und 
Fahrräder aus der Knochenöl⸗ 
fabrik von 


H. Möbius & Sohn, 


Hannover. 
Zu haben bei den Herren: 0. Klammer, 
Brombergerſtr. 84, u. S. Landsberger. 


Mieihs-Kontrakts- 


Formulare, 


ſowie 
Mieths - Quittungsbücher 
mit vorgedrucktem Kontrakt, 
ſind zu haben. 


C. Dombrowski'sche Buchdruckerei, 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Druck und Verlag von C. Dom browski in Thorn. j 


öchin 


Cine Kellerwohnung, 


Grabenſtraße 2, ſofort zu vermiethen. 
Zu erfragen Gerechteſtraße 6 im 
aden. 
Möblirke Wohnung mit Burſcheng. 
vom 1. Juni z. v. Gerſtenſtr. 11. 
Ein möbl. Zim. n. Kab. u. Burſchengel. 
zu verm. Vacheſtraße 14 1. 


— — —— . ůůů 
Herrſchaftliche Wohnung, 
beſtehend aus 5 Zimmern, mit Balkon 
und allem Zubehör, iſt von ſofort 

zu vermiethen. 
W. Zielke, Coppernikusſtr. 22. 
9 5 freundliche Familienwohnung, 
beſtehend aus 3 Zimmern, Küche 
u. Zubehör, iſt per ſofort zu ver⸗ 
miethen Breiteſtr. 39. 


Herrſchaftliche Wohnung, 


7 Zimmer nebſt Zubehör, Garten, 
Pferdeſtall u. Wagenremiſe verſetzungs⸗ 
halber ſofort zu vermiethen. 

J. Hass, Brombergerſtraße 98. 


In meinem Hauſe Bacheſtr. 17 iſt eine 


herrſchaftliche Wohnung 


von 6 Zimmern nebſt Zubehör in der 
3. Etage vom 1. Oktober zu verm. 
Soppart, Bacheſtraße 17. 


1 Sommerwohnung 


von 3 Zimmern, Zubehör und Garten 
iſt von ſofort zu vermiethen 


Schulſtraße 3. 


2 Geſchäftsläden 


oder Büregus mit gr. Schaufenſter, 
Saal u. Nebenräumen, an Pferdebahn, 
gr. Verkehr, im ganzen oder getheilt, 
ſofort oder ſpäter vermiethet 
Henschel, Thorn III. 


Ein möbl. Zimmer von ſogleich zu 


vermiethen. Tuchmacherſtr. 20. 


ent Se, Wohnung, 


5 Zimmer, Burſchenſtube, Mädchen⸗ 
ſtube, Küche, Stall und Zubehör. 
Offerten unter N. M. 12 in der 
Expedition dieſer Zeitung erbeten. 
2 eleg. möbl. Zim., ev. mit Burſchen⸗ 

gelaß, z. v. Altſtädt. Markt 15, II. 


M.-6. „Liederkranz“ 


Sonnabend den 22. d. M. 
abends 9 Uhr: 


Uebung. 


Vollzähliges Erſcheinen unbedingt 
erforderlich. Der Vorſtand. 


Artushof Thorn. 


Der Kneiphof 


iſt eröffnet. 


Prächtige Dekoration der Kunſt⸗ 


gärtnerei von R. Engelhardt. 


Heute, a 
Sonnabend, 22. Mai tr.: 
Großes 


Tanzkrünzchen, 


wozu ergebenſt einladet 


Dröse, 


Mellienſtraße 98. 


Ne ATRE DITUN 4 N m — 
Lulkauer Park. 

Schönfter Park in der Näher 

Tharns, angenehmer Aufenthalt für 


Erholungsbedürftige. Bequeme Rug- 

verbindung mit Thorn, Halteſtelle 

Liſſomitz. Gute Speifen und Ge⸗ 
trünke, freundliche Bedienung. 

Heinemann. 

90 2 Zimmer und 

0 Hung Küche nebſt Zu⸗ 

7 behör, part., um⸗ 

ſtändehalber ſofort oder 1. Juli (Schul⸗ 

ſtraße) zu vermiethen. (M.⸗Pr. 120 Mk.) 

Näheres i. d. Expedition d. Zeitung. 


Katharinenſtraße 7 


möblirtes Zimmer 

zu vermiethen. Kluge. 

2 gut möbl. Zim. verſetzungsh. v. L. 
Juni z. v. Wo, ſagt die Exp. d. Ztg. 


k ne >05 

Im Hauſe Mellienſtr. 155 

iſt die von Herrn Oberſt Stecher be⸗ 

wohnte 1. Etage, beſtehend aus 

6 Zimmern, Küche, Badeſtube und 
Zubehör von ſofort zu vermiethen. 

Konrad Schwartz. 


Verſetzungshalber 
iſt die von Herrn Regierungsbaumeiſter 
Kleefeld bewohnte 3. Etage, 5 
Zimmer, Küche und Zubehör, per 1. 
Juni oder ſpäter zu vermiethen. Be⸗ 
ſichtigung vorm. 10—1, nachm. 4—6. 

Julius Buchmann, Brückenstr. 34. 


Seglerſtr 10 ift die 2. Etage von 


ſofort zu vermiethen. 
Eine Wohnung, 


1. Etage, Neuſt. Markt, iſt vom 1. 
Oktober zu vermiethen bei 
J. Kurowski, 
Gerechteſtr. Nr. 2. 
Altſtädtiſcher Markt 25 


3 große Zimmer 


und Küche II. Etage per gleich zu 
vermiethen. 
Lewin & Littauer. 


In unſerem neuerbautem Hauſe ſind 


2 herrſchaftl. Balkonwohnungen, 


J. Etage, beſtehend aus 5 Zimmern 

nebſt Zubehör, ſowie eine Wohnung 

von 3 Zimmern nebſt Zubehör in der 

3. Etg. von ſofort zu vermiethen. 
Gebr. Casper, 

Gerechteſtraße Nr. 15 u. 17. 


1 Geſchäftskeller, 


Brückenſtraße 20, jogleich zu vermiethen. 
A. Kirmes. 


1 Pferdeſtall 


vermiethet A. Stephan. 
Täglicher Kalender. 
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jeden Maasses 


Abgabe 


Auszug aus der Preisliste, 


0 
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Wer Sparen will, muss vor Allem die beste Einkaufsquel'e suchen und jeden 
mölhigen Zwischenhandel verme’den, da durch den Zwischenverdienst der 
Schneider und kleinen Händler die Waare unnöthig erheblich vertheuert wird. 
= Machen Sie daher Ihre Bezüge von Tuch, Buckskin und Cheviot 
direkt von uns und Sie werden finden, dass unsere Aufklärung in vollem 
Maasse gerechlfertigt ist. Stoff zu einem guten Anzug von uns bezogen kostet 
nur 6.30 bis 3Q0.— Mark 
Schneiderlohn circa 15.— ia 


mithin nur 21.30 bis 55.—- Mark 


also eine ganz erhebliche Ersparniss, da gute Maassanzüge vom 
Schneider geliefert sich im Allgemeinen wesentlich theurer stellen und mit 
60.— bis £0.— Mark berechnet zu werden pflegen. 
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‚IO No. 182. 


Für Mark 14, 


Muster- Collection franco zu. 
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2 Poststation: 


Eitte Namen und Adresse recht deutlich zu schreiben. 


fön 


N a lee 


Herren Conrad & Kamberg, Cottbus 


Senden ‚Sie mir gefl. umgehend Ihre neueste 


* zrundsätze unserer Firma. 
s werden nur solehe Waaren bemustert, deren Qualität und Haltbarkeit von uns gründl on 
geprüft und für gut befunden wurden. Die Preise sind wirklich billig berechnet und : 


E | 


Uebervortheilung des Käufers ausgeschlossen. Nicht gefallende Stoffe werden bare 
umgetauscht oder die Beträge werden zurückgezahlt. Hunderte einlaufender Dankschrei 2 
beweisen die Anerkennung der Güte der von uns gelieferten Stoffe. Unsere reichhaltige gi 

schmackvolle Muster-Collection, worin auch dem verwöhntesten Geschmack Rechnung getragen 
worden ist, wird Jedermann gern franco zugesandt. Kosten sind mit dem Bezuge der Muste) 
nicht verbunden, dagegen die Vortheile, durch bequeme Auswahl im eigenen Hause 
ohne Kaufzwang bei wirklich billigen Preisen, sehr gross. Zur Bestellung bitten wit 
anhängende Postkarte zu benutzen. Hochachtungsvoll 


Conrad & Kamberg, Cottbus. 
Tuch -Versandhaus » Abtheilung für Detail -Versand, 


ZEUCNISSE: 


Mit Vergnügen bestätige ich Ihnen, dass Ihre Stofflieferung vom vorigen Frühjahr ganz zu 
meiner Zufriedenheit ausgefallen ist. Das fertige Kleidungsstück stellt sich bei dem Bezuge 
Stoffes von Ihnen fast um ein Dritte! billiger als ich bisher für ein derartiges bezahlte und wen 
deshalb Allen ihre Firma bestens empfehlen u. s. w. Hochachtungsvoll 

Göpersdorf. Julius Beer, Lehrer. sir 

Wald 5 dei mit der von ihnen gelieferten Waare stets zufrieden war, so ersuche ich Sie, 1 
aldgef N Hosen senden zu wollen ete. R. rreunast, Stadtsecretair. 

Die gesandten Stoffe haben Uberall wegen ihrer Billigkeit und Güte Bewunderung erregt und 

können Sie versichert sein, sich hier eine dauernde Kundschaft erworben zu haben. Der Gesam& 


betrag folgt ete. Hochachteni 
Hüttenfeld. Adam Christ, Lehrer. 
Die Stoffe sind zur vollen Zufriedenheit hier eingetroffen. Hochachtend 
Rittergut Gumpertsreute. Freiherr von Waldenfels. 


171 1 elle für die übersandten Reste. Alle Betheiligten sind durch die Sen dul 
zufrieden gestellt. 1 
Worms. i Dr. H. Briegler. 

Ich liess mir von verschiedenen Tuchfabriken Muster zusenden, die ich unter Hinzuziehufl 
meines Schneiders prüfte. Ich fand Ihre Muster sowohl was Preis wie auch Qualität anbeıri 


als die Schönsten. Hochachtungsvoll 
Fleestedt. von Hörsten. 
Mit dem vorjährigen Anzug bin ich recht zufrieden gewesen. 
Dillenburg. Long, Gestütsinspeetor. 
Anbei sende ich Ihnen Ihre Muster wieder zu. Ich muss gestehen, Sie bieten für wenig Geld 
wirklich gute Waare. Hochachtungsvoll K. Mager, Lehrer. 
Ihre Muster-Collection haben wir erhalten und uns von der Güte und Billigkeit der Stoffe 
überzeugt, senden Sie uns etc, 
Zu weiterem Empfehlungen stets bereit Hochachtungsvoll 
Augsburg. J. ©. Schäfer, Färbermeister. 


Benachrichtige Sie, dass sämmtliche Personen, welche Stoffe von Ihnen erhalten, sehr be- 
friedigt sind. Und habe noch folgende Bestellungen zu machen (sechs Bestellungen). 
Altsimonswald. Hochachtungsvoll Eduard Müller. 
Theile Ihnen ergebenst mit, dass ich den Stoff erhalten habe, bin mit demselben sehr zu- 
frieden, da er billig und gut ist. Sende nun die Muster wieder zurück, diese haben bei allen 


Kunden grössten Beifall gefunden. Besten Gruss 
Gerbismühle b. Jessen. Emil Lehmann. ¢ 
Bin mit dem Stoffe zum Sommeranzug von Ihnen sehr zufrieden, trägt sich ausgezeichnet. 
Braunschweig. Hochachtungsvoll Carl Artz. 


Sende Ihnen Ihre Proben retour und möchte bitten, auch das Ausgesuchte bestimmt zu 
schicken. Habe Ihre Pıoben auch bei allen Bekannten circuliren lassen und war Alles erstaunt 
über die guten Proben wegen ihrer Billigkeit. Hätte Ihnen können noch mehr Aufträge zugehen 
lassen etc. Achtungsvoll 

Benrath. 5 F. Fulst. 
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Zum 
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Drucksache de 


Freimarke. 


Herren 


Conrad & Kamberg 


Tuch- Versandhaus 


Cottbus 


